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Politiſche Ueberſicht.

Geßterreich-Angarn. Graf Goluchowski,
der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärti
gen, iſt am Donnerstag Nachmittag vom Kaiſer
von Oeſterreich in Audienz empfangen worden. Wie
man annehmen darf, erſtattete Graf Goluchowski
bei dieſer Gelegenheit über die Ergebniſſe ſeines
Beſuches am italieniſchen Königshofe Bericht. Wie
in London auf Grund angeblich zuverläſſtiger Mit
theilungen verſichert wird, handelte es ſich in Monza

rima
dis 1900

chäft in

n um den Plan der förmlichen Einverleibung Bos
n i niens und der Herzegowina in die öſterreichiſche
h Monarchie. Deutſchland, Rußland und England
e ſollen dem Plane bereits zugeſtimmt haben.

Graf Badent denkt gar nicht an ſeinen Rück
kritt, den außer den ungariſchen Blättern auch die
„N. Fr. Pr. am Freitag in valdige Ausſicht ſtellte
m Abgeordnetenhauſe erklärte Graf Badeni
am Freitag, die Regierung wolle ſich mit größter
Bereitwilligkeit an einer Regelung der Sprachen
frage auf dem Geſetzgebungswege betheiligen und
werde, wenn ein bezünlicher Antrag auf Schwierig

ſei, alles aufbieten, um den Streit beider böhmiſchrr
Volksſtämme auf Grund eines Kompromiſſes im
vollſten Einvernehmen mit beiden Parteien einem
friedlichen Ende zuzuführen. Das beweiſe, daß
die Regierung nicht im Begriff ſei, zu
verſchwinden. Der Miniſterpräſident fügte hinzu,
daß er verbürgen könne, daß das, was er heute
erklärt habe, den Thatſachen entſpreche, und daß er
es nicht leichtſinnig ausgeſprochen habe. Die Re
gierung laſſe ſich in ihrer Ueberzeugung von der
Bedeutung des deutſchen Volksſtammes und der
ihm in Oeſterreich gebührenden Stellung durch
keinerlei Vorgänge im Hauſe erſchüttern; ſie ſtehe
auf dem Standpunkte, allen nichtdeutſchen Natio
nalitäten gegenüber gerecht vorzugehen und erachte
dies gegenüber dem Deutſchen Volkeſtamm für
eine um ſo ernſtere Pflicht. Auter Redensarken
Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
wurde am Donnerstag die Verhandlung über die
zweite Serie von Miniſter Anklagen wegen der
Sprachenverordnungen ſortgeſetzt. Nach fünf
namentlichen Ab ſtimmungen ging das Haus
zur Tagesordnung über. Abg. Dr. Vaſaty (par
keiloſer Tſcheche) wandte ſich gegen die Begründung
der Miniſter Anklagen. Die Sprachenverordnung
bilde keine Schädigung des deutſchen Volkes, weil
ſie nur die Parikät zwiſchen beiden Nationen be
zwecke, und für das tſchechiſche Volk ſei ſie nur ein
erbärmliches Almoſen. Die Regierung habe dieſelbe
erlaſſen, um das tſchechiſche Volk mit einer Bagatelle

abzufertigen, die nicht ernſt gemeint ſei und jeden
Augenblick widerruſen werden könne. Deſſen un
geächtet erklärte Redner, die Zurückziehung der
Sprachenverordnungen würde die Obſtruction aller
Slaven zur Folge haben. Redner wäre jedoch da
mit einverſtanden, daß man ſie aufhebe und die
ganze Frage auf geſetzmäßigem Wege regele. (Bei
fall rechts Dr. Menger (deutſch-fortſchr.) führte

aus, die Sprachen frage hätte auf geſetzmäßigem und
alamentariſchem Wege geordnet werden müſſen.

Die Regierung habe die Grenzen ihrer Competeng
überſchriktten, weshalb die Anklage gerechtfertigt ſei.
Der Kampf gegen die Sprachenverordnung werde
nicht nur im Intereſſe der Deutſchen, ſondern aller
Völker des Reichs geſüührt, welche ein Intereſſe dar
an haben, daß die Grenzen zwiſchen Executive und
Lgislative eingehalten werden. Menger wies gegen

Dſtruction gemacht werden, daraufhin, daß die
Jungtſchechen ſelbſt im Falle der Zurückziehung

der Sprachenverordnung mit Obſtruction drohen
und daß dieſelben ſeiner Zeit gegen wirth
Waftliche Vorlagen, wie Steuerreform u. ſ. w.
Obſtruckion machten die Obſtruckion der Deutſchen

üichte ſich aber nur gegen die Verfaſſungsverletzung.
Redner erklarte, ſo heftige Worte auch auf Seiten

keiten ſtoßen ſollte und ein Erfolg nicht zu erwarten

über den Vorwürſen, welche der Linken wegen der

ſeiner Partei fallen, ſo ſei dieſe doch von auf
richtiger Loyalität für den Staat erfüllt; ſeine
Partei kämpfe für den Staat, für alle Völker, nicht
blos für die Deutſchen. (Lebhaft. Beifall links.) Redner
ſchloß mit dem Ausdruck des Wunſches, daß der ſchwere
Schaden, den die Sprachenverordnungen mitſichbringen,

raſcheſtens entfernt werde, ſodaß es möglich werde,
das bevorſtehende große Feſt in Verſöhnung und
Frieden zu feiern. Lebhafter Beifall und Hände
klatſchen links. Nach Erledigung einiger anderer
Punkte wurde die Verhandlung abgebrochen.
Die Präſidentenwahl im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hat am Freitag ſtattge
funden. Da Dr. Ebenhoch endgiltig die Annahme
des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes abgelehnt
hatte, ſo wurde v. Abrahamowitſch mit 186
von 318 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten
gewählt. 7 Stimmen waren zerſplittert und
125 Stimmzettel leer abgegeben. Abrahamo
witſch wurde von der Rechten ſtürmiſch begrüßt.
Nach einer Verſöhnungsrede des neuen Präſidenten,
während der die geſammte Linke den Saal verließ,
nahm das Haus ſodann die Verhandlung der
Miniſteranklagen wegen der Sprachenverordnungen

wieder auf.
Erket. Die Bevollmächtigten für die

griechiſch türkiſchen Friedensverhand-
kungen haben am Donnerstag die Berathungen
über die beiden noch übrigen Artikel des Friedens
vertrages, nämlich die Aenderung der Kapitulationen
und die Entſchädigungen für beſchädigtes Privat
eigenthum forigeſeßt. Wegen der fortdauernden
Schwierigkeiten, die der griechiſchen Schifffahrt auch
fur Tranſitgüter bereitet werden, haben die griechiſchen
Delegirten die Botſchafter um ihre Vermittelung
erſucht. Hierüber und wegen der noch beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten bei den Friedensverhand
lungen finden Berathungen der Botſchafter ſtatt.
Aus Kreta melden die „Times“, die Admirale
hätten auf die ihnen überſandte Adreſſe der kretiſchen
Nationalverſanmung geantwortet, ſte hätten von
Forderungen der Kreter Kenntniß genommen, ſeien
aber, ſo lange die Ernennung des Gouverneurs noch
nicht entſchieden ſei, nicht in der Lage, eine
endgiltige Antwort zu ertheilen.

Gyritechentand, Die Seſſton der griechiſchen
Deputirtenkammer iſt am Donnerstag feierlich
erbſſnet worden. Die Wahl des Präſidenten
der Kammer wird demnächſt ſtattfinden die
Wahl des dDelyanniſtiſchen Candidaten ſcheint
ſicher, doch iſt, da die Wahl keinen politiſchen
Charakter hat, eine Kriſis für jetzt nicht zu befürchten

Gugliſth Andierr. Aus Nordindien
kommen widerſpruchsvolle Meldungen. Amtlich
wird verſtchert, daß die Scharte vom Dienſtag
wieder ausgewetzt ſei. Ein zweiter Aufklärungszug,
der am Donnerstag nach dem SaranSar Berge im
MaidanThale, dem Orte, wo am Dienſtag ein
heftiger Kampf ſtattgefunden hat, vorgegangen iſt,
war durchaus erfolgreich die Vertheidigungslinien
von vierzig Dörfern wurden zerſtört. Auf engliſcher
Seite wurde ein Offizier verwundet und ein Sepoy
getödtet. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte. Da
gegen berichtet ein Spezialcorreſpondent der „Times“
aus Maidan, trotz der ſchweren Verluſte des
Feindes am Dienſtag ſeien die britiſchen Operationen
ohne Erfolg geweſen. Der moraliſche Vortheil
habe auf Seiten des Afridis gelegen, welche wohl
bewaſſnet ſeien. Sie hätten Munition im Ueber
fluß und beſäßen hunderte von MartiniGewehren
und auch mehrere LeeMetfortGewehre, wie aus
zahlreichen Verwundungen brikiſcher Soldaten durch
Dumdum Geſchoſſe hervorgehe.

Axgypten. Die ägyptiſche Garniſon
für Kaſſala wird etwa 2000 Mann betragen
Die Truppen werden über Maſſauh nach Kaſſala
abgehen und ungefähr am 24. Dezember dort ein
treffen.

Nordamerikg.
wird, wie nicht anders

Die Annexion Hawatis
zu erwarten, vom amerika

niſchen Senat gut geheißen werden. Der „New
Hork Herald“ meldet aus Waſhington, Präſident
Me. Kinley habe feſtgeſtellt, daß 61 Senatoren für
die Annektirung Hawaiis ſeien. Dies wäre mehr
als die ZweidrittelMehrheit, welche zum Beſchluſſe,
die Jnſeln zu anneckiren, nöthig iſt. Ein
amerikaniſcher Raubzug à Ia Jameſon in's
kanadiſche Goldgebiet am Klondyke wird von
der kanadiſchen Regierung befürchtet. Jn NewYork
ſollen zwei Bewunderer des Dr. Jameſon Trans
vaalſchen Angedenkens, Routletge und Jones, mit
Unterſtützung reicher Bürger der Vereinigten Staaten
einen Geheimbund gebildet haben, deſſen Mitglieder
im nächſten Frühjahr einen bewaffneten Einfall in
das britiſch-kanadiſche Goldland unternehmen wollen.

Südamerikag. Jn Rio de Jaueiro herrſcht
offene Rebellion gegen die Regierung. Die „Agence
Havas“ meldet, die in den Gefängniſſen feſtgehaltenen
Perſonen hätten revoltirt, Soldaten ſeien gegen ſie
ausgeſandt. Die Behörden hätten Gewißheit er
langt, daß das Attentat auf den Präſidenten auf
eine weitverzweigte Verſchwörung zurück
zuführen ſei. Wie der „Agence Havas“ weiter ge
meldet wird, hat der Congreß den Geſetzentwurf
betreffend die Verhängung des Belagerungszuſtandes
in erſter und zweiter Leſung angenommen. Der
Leiter der deutſchen Schule in Palhogo im
Staate Sta. Katharina in Braſilien, Herr R.
Roth, ſoll nach einem von dem Berliner Tage
blatt“ veröffenttichten Briefe aus Deſterro am 5. v.
M., abends, von 3 Perſonen überfallen und ver
ſtümmelt worden ſein. Nach an maßgebenden
Stellen eingezogenen Erkundigungen liegen Berichte
der kaiſerlichen Vertreter in Braſilien über dieſen
Fall bisher nicht vor, jedoch iſt die Geſandtſchaft in
Rio telegraphiſch angewieſen worden, den Sach
verhalt feſtzuſtellen und, falls Roth Reichsangehöriger
iſt, die erforderlichen Schritte bei der braſilianiſchen
Regierung zu thun.

Deutſchland.
Berlin, 13. Nov. Der Kaiſer traf geſtern

Nachmittag 2 Uhr auf dem Bahnhof zu
Königshütte ein und begab ſich alsbald nach Be
grüßung der zum Empfange anweſenden Herren mit
den Herren ſeiner Begleitung durch die ſeſtlich ge
ſchmückten Straßen nach der Königshütte, woſelbſt
Se. Majeſtät unter Führung des Generaldirectors
Junghans die Hütte in allen Theilen beſichtigte.
Sodann wurde in einem eigens errichteten Zelte
ein Frühſtück eingenommen. Von hier begab ſich
Se. Majeſtät direct zum Bahnhof, von wo um 3
Uhr mittelſt Sonderzuges die Weiterfahrt nach Pleß
erfolgte. Zur Einweihungsfeier der durch die
Huld der Kaiſerin prächtig erneuerten Schloß
kirche zu Plön erſchien die Kaiſerin in Begleitung
des Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich
gefolgt von dem Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbach,
dem Militärgouverneur der kaiſerlichen Prinzen
Frhrn. v. Lyncker und der Hofdame Gräfin v. Baſſe
witz geſtern Vormittag 10 Uhr am Portal der
Kirche Dieſelbe wurde von dem Kommandauten
des Kadettenhauſes Oberſtleutnant Grafen von
Schwerin empfangen. Geh. Baurath Möckel hielt
eine kurze Anſprache und Prof. Boye überrecchte
Jhrer Majeſtät den Kirchenſchlüſſel, welchen dieſelbe
dem Pfarrer des Kadettenhauſes überwies. Nach
einem Segensſpruch des Generalſuperintendentenr
D. Dryander erſchloß Pfarrer Wendt die Thür des
Gotteshauſes. Bei dem Einzug in die Kirche unker
Vorantritt der Geiſtlichkeit trug Diviſtonspfarrer
Büttel die von Jhrer Majeſtät geſpendete herrliche
Altarbibel. D. Dryander hielt die Weiherede über
den von Jhrer Majeſtät in die Bibel geſchriebenen
Spruch „Unſer Glaube der Sieg“. Pfarrer Wendt
hielt die Predigt über den Pſalin 103.

(Prinz Heinrich) begiebt ſich Mitte dieſes
Monats nach Kiel zurück, um der Rekrutenvereidi
gung durch den Kaiſer in Kiel beizuwohnen.



(Staatsſecretär v. Bülow) wurde am
Freitag in Rom vom Papſte in einer dreiviertel
ſtündigen Audienz empfangen. Darauf empfing der
Papſt auch die Gemahlin des Staatsminiſters. Der
preußiſche Geſandte am Päpſtlichen Stuhl von
Bülow hatte den Miniſter bis zum Vatikan be
gleitet. Nach der Audienz ſtattete der Staatsminiſter
mit ſeiner Gemahlin auch dem Kardinal Rampolla
einen Beſuch ab.

(Der kommandirende Admiral von
Knorr) iſt am Freitag vom Urlaub wieder in
Berlin eingetroffen, und der Admiral Köſter, Chef
der Marineſtation der Oſtſee, nach Kiel wieder ab

ereiſt.

(Mit dem Darmſtädter Zwiſchenfall)
hängt offenbar folgende offiziöſe Meldung aus
Petersburg zuſammen „Ein kaiſerlicher Ukas theilt
mit, daß, nachdem angezeigt erachtet worden, einen
ſtändigen Geſchäftsträger in Karlsruhe ein
zuſetzen, der außerordentliche Geſandte und bevoll
mächtigte Miniſter bei dem königlich württembergiſchen
und dem großherzoglichen badiſchen Hofe, Hofmeiſter
des ruſſtſchen Hofes, Fürſt Cantakuzene, der
Stellung eines außerordentlichen Geſandten und be
vollmächtigten Miniſters beim großherzoglich badiſchen
Hofe unker Belaſſung in ſeiner Stellung beim
württembergiſchen Hofe und als Hofmeiſter, ent
hoben wird.“ Es wird alſo künftig in Karlsruhe
ein ruſſiſcher Geſchäftsträger vorhanden ſein, während
es bisher nur den Namen nach einen ruſſtſchen Ge
ſandten beim badiſchen Hofe gab, der ſich thatſächlich
aber in Stuttgart aufhielt. Da politiſche Gründe
dieſe Veränderung in dem diplomatiſchen Dienſt
jedenfalls nicht veranlaßt haben, ſo liegt hier offen
bar ein Höflichkeitsakt Rußlands gegen
Baden vor, mir dem Zweck, eine etwa noch vor
handene Verſtimmung auszugleichen.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner letzten
Sitzung am Donuerstag die Entwürfe eines Ge
ſetzes wegen Aenderungen des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes und der Strafprozeßordnung ſowie eines
Geſetzes wegen Aenderung der Civilprozeßordnung
und eines zugehörigen Einführungsgeſetzes dem zu
ſtändigen Ausſchuß überwieſen ferner wurde dem
Ausſchußberichte betreffend den Entwurf einer Ver
ordnung über die Ausführung der am 9. Septem
ber 1886 zu Bern abgeſchloſſenen Uebereinkunft
wegen Bildung eines Verbandes zum Schutze von
Werken der Literatur und Kunſt die Zuſtimmung
ertheilt. So lautet die übliche halbamtliche Er
klärung. Von der Militärſtrafprozeßord
Kung ſteht wieder nichts darin! Der Juſtiz
ausſchuß des Bundesraths hat ſich in ſeiner
letzten Sitzung mit der ihm überwieſenen Vorlage
„wegen der Entſchädigung der im Wieder
aufnahmeVerfahren freigeſprochenen
Perſonen“ beſchäftigt. So lautet die Bezeich
nung des Entwurfs wegen der Entſchädigung un
ſuldig Verurtheilter. Er beſchränkt ſich leider darauf,
daß die Entſchädigung nur an ſolche Perſonen ge
währt werden ſoll, die im Wiederaufnahmeverfahren
wirklich unſchuldig befunden worden ſind. Die
jenigen, die nur wegen mangelnder Beweiſe frei
geſprochen werden, haben keine Entſchädigung zu
beanſpruchen. Ebenſowenig iſt für die unſchuldig
in Unterſuchungshaft gerathenen Perſonen eine Ent
ſchädigung vorgeſehen.

(Zur Militärſtrafprozeßreform) wird
der Magd. Ztg. berichtet, daß in der Bundesraths
ſitzung in vor. Woche auch das Einführungsgeſetz zur
Militär ſtrafprozeßreform erledigt worden iſt und eben
ſo ein auf die Militärbeamten bezügliches Geſetz
Sollten denn etwa die abweichenden Beſtimmmungen
für die Militärbeamten im Militärſtrafprozeß in
einem beſonderen Geſetz zuſammengefaßt ſein.

(Von der Marine.) Der Kreuzer
„Gefion“ geht nun doch nach Haiti und iſt
für eine zweijährige Fahrt ausgerüſtet. Die That

ſache beweiſt, daß ſelbſt der gegenwärtige Umfang
der Flotte, wie dies auch im Jndienſthaltungsplan
vorgeſehen war, vollſtändig ausreicht, um auch die
amerikaniſche Station zu beſetzen. Der Jammer

darüber, daß der Panzerdiviſton der heimiſchen
Schlachtflotte dieſer Kreuzer nun nicht als Auf
klärungsſchiff beigegeben werden kann, iſt um ſo
wunderbarer, als bis vor ganz kurzem noch die
Abviſos für durchaus geeignet gehalten wurden, den

Panzergeſchwadern als Aufklärungsſchiffe zu dienen.
Jſt doch für das gegenwärtige Etatsjahr der Bau
eines Aviſos zu dieſem Zwecke verlangt worden.
Als der Reichstag die erſte Rate ablehnte, wurde
auch dies von den Offiziöſen als eine Beeinträch
tigung der deutſchen Wehrkraft angeſehen. Und nun
ſollen die Aviſos als Aufklärungsſchiffe ganz und

gar nichts mehr werth ſein.
Gan der Angelegenheit der vereitel

ten Verſammlung) in Berlin zu Gunſten der
Deutſch Oeſterreicher wird der „Grazer Tages
poſt“ aus Berlin geſchrieben, daß das Verbot der
geplanten Sympathiekundgebung auf die nachdrück

liche Einflußnahme der öſterreichiſchen Regierung in

Berlin zurückzuführen ſei. Es beſtehe die dringende
Vermuthung, daß auch bei Kaiſer Wilhelm ſelbſt
Schritte in dieſer Richtung unternommen worden
ſeien. Die Berliner Ortsgruppe des Allgemeinen
Deutſchen Schulvereins beabſichtige jedoch, in der
nächſten Zeit in einer ihrer geſchloſſenen Verſamm
lüngen deutſcheöſterreichiſche Redner zu hören.

(Wie man im Auslande über die
deutſche Geſetzgebung uürtheilt,) beweiſt eine
Zuſchrift welche der „Bresl. Ztg aus kaufmänni-
ſchen Kreiſen zugegangen iſt. Breslauer Intereſſenten
haben ſich an zwei Amſterdamer Häuſer mit der
Bitte gewandt, in Breslau einen Agenten zur Ver
mittelung der für Mühlenbeſttzer und Getreidehändler,
die ſeit dem Verbot des Terminhandels in
Getreide gezwungen ſind, im Auslande Deckung zu
ſuchen oder Verkäufe zu machen, unentbehrlichen
Termingeſchäfte anzuſtellen. Darauf ſind folgende
Antworten eingegangen 1) „Antwortlich Jhres
Geehrten vom 5. er. danken wir Jhnen für Jhre
gefl. Propofttion, bedauern jedoch keinen Gebrauch
von derſelben machen zu können, da wir mit Rück
ſicht auf die Geſetzgebung in Jhrem Lande,
die den unwilligen Schuldner in jeder
Weiſe ſchützt, nicht den Muth haben, Termin
geſchäfte für Deutſchland zu machen.“ 2) „Ant-
wortlich Jhres Geehrten vom 5. cr. beehren wir
uns, Jhnen mitzutheilen, daß wir für das Ausland
keine Termingeſchäfte machen wollen und beſonders
nicht für Deutſchland. Wir betrachten das
Termingeſchäft ebenſo als Geſchäft wie
jedes; in Deutſchland ſind Termingeſchäfte
Spiel. Wir machen wohl Geſchäfte, ſind jedoch
keine Spieler.“ „Namentlich das zweite
Schreiben, bemerkt die „Bresl. Ztg.“, iſt ungemein
charakteriſtiſch für die Beurtheilung der Conſequenzen
der deutſchen Geſetzgebung und des Schadens, den
der deutſche Handel dadurch erleidet.“

Volkswirthſchaſtliches.

Zur Beſchäftigung von Strafge
fangenen in der Land wirthſchaft hat nach
den „B. N. N.“ der preußiſche Landwirthſchafts
miniſter eine Verfügung erlaſſen, welche beſagt, daß
ſich der Miniſter des Jnnern nicht in der Lage be
ftndet, den Landwirthen, wie mehrfach gewünſcht
worden iſt, zu der im Intereſſe des landwirthſchaft
lichen Betriebs ſehr wünſchenswerthen Reinigung
des Saatguts durch mechaniſches Ausleſen Arbeits
kräfte von Gefangenen unentgeltlich zur Verfügung
zu ſtellen. Mit Rückſicht darauf aber, daß zu
einer ſolchen Sagatreinigung auch kurzſtchtige, ältere
und ſchwächere Gefangene verwendet werden können,
iſt der Miniſter des Jnnern bereit, den ſonſt mit
40 Pf. für den Tag und Kopf berechneten Arbeits
lohn der zu landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendeten
Gefangenen für die Saatreinigung auf die Hälfte,
alſo auf 20 Pf. herabzuſetzen. Die Koſten der Zu
und Rückfuhr der Saatfrucht würden die be
treffenden Landwirthe zu tragen haben.

Den Bedarf an Schienenmaterial will,
wie die „Nowoſti“ hören, die ruſſtſche Regierung
von nun ab im Auslande decken. Die Maß
nahme ſei durch die allzugroßen Beſtellungen bei
den ruſſiſchen Fabriken hervorgerufen, die den An
ſprüchen des inländiſchen Marktes nicht genügen
können und die Eiſenpreiſe infolgedeſſen ſteigern.
Weiter meldet das genannte Blatt: Der ruſſiſchen
Geſellſchaft „ParowoſoſtroitelinyPark“ (Locomotiven
bauPark) iſt von der Regierung geſtattet worden,
eine Beſtellung von 400 Locomotiven im Auslande
zu machen.

Probinz und Umgegend.
Rudolſtadt, 10. Nov. Jn Heberndorf ſind

in den letzten acht Tagen wiederholt ſchwache Erd
erſchütterungen wahrgenommen worden, die jeden
falls mit den im Vogtlande beobachteten Erſcheinungen
zuſammenhängen.

4 Friedrichroda, 10. Nov. Der Haupt
antheil des großen Looſes der ſachſiſchen
Lotterie, nämlich ſteben Zehntel, iſt nach Friedrich
roda gefallen. Zwei Gewinner ſpielten je ein
Zehntel, während ein Gewinner zwei Zehntel und
der der größte Glückspilz ſogar drei Zehntel ſpielte.

Diefenort, 10. Nov. Ein gräßlicher Un
glücksfall ereignete ſich am Montag in der Nähe
von Unterrohn. Der Landwirth W. von Moöhra,
von der Controlverſammlung in Salzungen kommend,
nahm verbotenerweiſe ſeinen Heimweg dem Werra
bahnkörper entlang, wurde von dem gegen 62
Uhr von Eiſenach kommenden Schnellzuge erfaßt
und bis in die Nähe von Leimbach geſchleift. Der
Tod war ſofort eingetreten, der Leichnam aber ſo
verſtümmelt, daß es nur ſchwer gelungen iſt, aus
Kleidung und Taſcheninhalt die fragliche Perſon
feſtzuſtellen.

Stendal, 10. Nov. Ueber den Brand,
der am vergangenen Mittwoch im benachbarten

Borſtel eine Scheune in Aſche legte, ſcheint
wie das Altenb. J.Bl. berichtet, das Dunkel e
lichtet zu werden. Ein kleiner ſchwarzer Spig
machte ſich in auffallender Weiſe in der Nähe der
mitverbrannten Dreſchmaſchine, von der noch Drümmer

auf der Brandſtätte liegen zu ſchaffen. Hinzu
gehende Perſonen ſtießen mit einer Dunggabel die
Drümmer auseinander und fanden eine halbverkohlte
menſchliche Leiche. Ein unter der Leiche her
vorſtehender Zeuglappen deutete in ſeiner Aehnlich
keit auf die Kleidung eines „armen Reiſenden hin
der mit einem Gefährten am Abend des Brandes
nach 7 Uhr noch im Dorfe herumſtrich und nach
Stendal wollte. Die beiden Wanderer ſind dort
aber nicht eingetroffen. Entweder haben beide in
der Scheune ein Nachtlager geſucht und aus Un-
vorſtchtigkeit den Brand verurſacht oder aber haben
ſte das Feuer aus Rache angelegt, da ſie mehrfach
im Dorfe abgewieſen worden ſind. Der Gefährte
des Verbrannten hat jedenfalls, wie man kombinirt,
Wache geſtanden, und der Urheber iſt nach Anlegen
des Feuers beim Hinauseilen über die Räder der
Dreſchmaſchine geſtolpert, hat dabei ein Bein ge
brochen und iſt von dem ſchnell ſich entwickelnden
Rauche erſtickt worden. Nun erklärt ſich auch der
Schrei, den der Knecht des Hofbeſitzers Schulz am
Abend des Brandes gehört hat, den er aber für
den ſchwachen Schrei einer Katze oder eines anderen
Thieres gehalten hat. Vielleicht wird die Ver
haftung des entkommenen Fremden nähere Auf
klärung über die Sache bringen.
e

Vermiſchtes.
Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zum

Freitag im Kriminalgerichtsgebäude zu Berlin
verübt worden. Jm Erdgeſchoß des nach der Rathenower
ſtraße zu gelegenen Flügels befindet ſich das ſogenannte
„Aſſervatorium.“ Es iſt dies der Aufbewahrungsort für alle
möglichen beſchlagnahmteng Gegenſtände, ſodaß die Räume
den Eindruck eines geordneten Waarenlagers machen. In
mehreren Geldſchränken befinden ſich die Cautionen von
Angeklagten, welche auf freien Fuß geſetzt wurden. Zur
Zeit ſollen es beträchtliche Summen ſein. Auf dieſe wird
es der Dieb abgeſehen haben. Als der Kaſtellan Freitag
früh gegen 6 Uhr in Begleitung der Reinemachefrau den
Keller betrat, fand er die Gitterthür zu dem Vorraum
offen. Auch die zweite zum eigentlichen Lagerraum führende
Thür war geöffnet, das Schloß war mit Gewalt dem
Anſcheine nach unter Anwendung eines Stemmeiſens
erbrochen worden. Der Thäter konnte ſich noch nicht aus
dem Gebäude entfernt haben. Die Durchſuchung der Lager
räume ſelbſt war ohne Erfolg, als man aber die daran
ſtoßenden weitläufigen Kellerräume abſuchte, fand man, in
einer der vielen dunklen Ecken verſteckt, einen Menſchen, dem
vor Furcht die Kniee ſchlotterten. Die Ueberraſchung war
groß, als man in dem Thäter den Kanzliſten Alex
erkannte, einen Beamten, der ſeit einer Reihe von Jahren
im Kriminalgerichtsgebäude thätig iſt und zuletzt als
Protocollführer beſchäftigt wurde. Er geſtand die That
ſofort ein. Alex dürfte ſich am Donnerstag Abend in den
unteren Räumen verſteckt gehalten haben, er wurde noch ſpät
abends im Schwurgerichtsſaale, in welchem eine ſich lang
ausdehnende Verhandlung wegen Meineids ſtattfand, geſehen.
Seine Familie beſteht aus Frau und zwei Kindern, ſein
Einkommen ſchwankte zwiſchen 150 bis 180 Mark monatlich.
Man vermuthet die Beihilfe anderer Sitzbuben namentlich
deshalb, weil das von dem oder den Dieben benutzte Stemm
eiſen bisher nicht entdeckt werden konnte, alſo fortgebracht
worden ſein muß. Auffällig iſt ferner, daß Alex von dem
Vorhandenſein der 40000 Mark im Geldſchrank Kenntniß
hatte, daß das eine Schloß des Schrankes am Abend vorher,
wie ſich ergab, nicht vorſchriftmäßig vorgelegt worden war,
und daß der Schlüſſel zur Hauptthür des Aſſervatoriums
ſich in der Hand des Diebes befand, während an dem
Schlüſſelbrett des Portiers an der Stelle dieſes Schlüſſels
a anderer, fremder hing, ſo daß ſein Fehlen nicht auffallen
onnte.

(Der Abfluß der Lava) aus dem Veſuv nimmt
merklich ab, ebenſo die Thätigkeit des Kraters, nur der
a dauert noch fort, wenn auch im geringeren

aße.
(Auch das dritte Opfer der Exploſion) in der

Chauſſeeſtraße in Berlin, der Maler Wittkowsky, iſt ſeinen
Vreletzungen erlegen.

S

Reklametheel.

e ehe
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Poroses Phaster.
Das beste, schnellste und sicherste aller äusserlichen

Mittel gegen Rheumatismus, Rüolcensehmerzen, Soiten-
stechen, Hüftenweh, Brustschmerzen, Stauchungen, Ver-
renkungen, Hexenschuss, Gelenk- und Musſcel-Entzüncung,
im Allgemeinen als unühbertrefflicher Schmerzstiller. An-
Wendung sehr reinlich und bequem und nicht wie lästige
Eiureibungen, Oele und Salben etc. Preis Mk. Zur
beziehen von Löwen Apothelke, Magdeburg, Adler
Apotheke, Aschersleben, von den Apotheken in Burs-
Johannis Apothelce in Halberstadt, Löwen
Apotheke in Stassfurt, sowie and. bek. Apotheken

Bestandtheile ſeden Pfiasters: Caoutchouc Dxtract 10,0,
Arnica Extract 0,5, Hamamelis Prtract 0,1, Capnicum
Extract 0,01.
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Nähmaſchinen
für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

jeder Art.

Weber I Mi lionen
fabricirt und verkauft!

Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der
vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit,
welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co auszeichne n

Roſtenfeeie Anterrichtskurſe auch in der Modernen
Runſtſtickerei.

Singer Co. Act. Ges.
Breiteſtr. 1. Merse burg Breiteſtr. 1.

Frühere Firma: G. Neidlinger.

Praktisehes Weihnaghbtegesehenk!
S Geſundheits- Strümpfe

Doppelharke u. Spitze bei unübertroffener Weichheit die haltharsten Strümpfe
bei Schweifzfüſzen und auf anſtrengenden Märſchen großzartig bewährt liefert

nach anzugebendem Maaße

L. A. Wehlmann-Corbetha Bahnhoſß).
Mechan. Strumpfſtrickerei.

Herren Seuken ber von Dizd. Mk. 4 50.

e

We
e

als Putzpomacle

GIobus Putz-Extract

Derselbe erzeugt den schönstem,-
anhaltenden GIanz,

gweüſu da erntet mieht am
schmiert nicht wie Putzpomade

unck ist laut Gutachten von
3 Cerichtich vereideten Chemnikern

Rohmaterial aus eigenem M iühbeartr offen
GBoergwerk mit Dampfschlämmerei. im seinen vorzüglichen Eigenschaften!

Dosen à [0 und 25 Pfg. überall zu haben.

Firma uclebug
in rothem Streife,

Nur echt mit Schutzmarke:

Klebus im rothen Querstreifen!

Anker Chocolade Vorzug

e licheAnker- Cacao un
allgenrein

Anker- Lebkuchen beliebt.

Verwendet nurHausfrauen!

als beſten und billigſten Caffee- Zuſatz und Caffee-Erſatz.

In allen e v h n
Schuh und Schäftemacher

n e
Marseburg, Vnterattenburg,

fehlt ſich zur Kntertägung von Schuhen und Stiefeln aller Art in jeder Ausführung
zsandaien, neuſtes und beſtes Schutzmittel gegen Glatteis, nur hier zu haben

Keharaturen von Gummiſchuhen. Sämmtliche Ausführungen elegant, ſolid und preiswerth.
Lager fertiger Schuhwaaren, Gummiüberſchuhe, Einlegeſohlen, Schnürſenkel,
le Schmiere für Leder, Lack, Wichſe c. Billigſte, reelle und prompte Bedienung.

Gegenſtände für
Kerbſchnitz

Brandmal, Laub
ſäge arbeiten

in reicher Auswahl,
Kerbſchnitz- und Laubſägeholz, Vorlagen auf Papier

Brandmelapparate unter Garuntie.
We m? Frandmgalapparat „Jumwel“

ohne Gummigebläſe empfiehlt

Octo Bretsehmnecdler,
ELiſenw. Handlg. kl. Zitterſtr. 20.

e

Fritz Schulz jun., Leipzig.

ine u Tages Zeitung
ſt 34 für December

zu abonniren heiür Pfs. allen Bostämtern.

Berliner M Zeit
BS--.-.XCÜCTÜÖ nnebſt „Täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen und Er

zählungen, ſowie belehrenden Artikeln aus allen Gebieten, nament
lich aus der Haus und Landwirthſchaft und dem Gartenban.

Gegen wärtig ca. 40 000 Avonnenten.
in dieſem über ganz Deutſchland am Stärkſten verAnnoncen breitetſten Blatte haben erfahrungsgemäß

rolloſſalen Erfolg!!!

9
8

25
e derung Le Reitzuſtänden der Almnngsorgane, bei K an a S S

MalzExtrakt mit Eiſen en en Sitcht) c. ve 8MalzExtrakt mit Kall t Kern SKnochenbildung bei K

Schering's Grüne Apokhrke, pertin n., en S
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und grſeten Dres S

e
S

Nur eeht mit Schutzmarke Klefant.
Günther G Haussner,

vorzügliche Reinigungsmittel.

Jn faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben.
n

J O. Geh.Sie bitte mit Dlſenbeiſm-Seffe u. ifenbein- Selfenpulver, anerkannt

Chemnitz -Kappel, alleinige Fabrikanten.
37951 e.)

der Kaſſe.

rauen-Wortrag
über Kindererziehung

von Frau Anna Schulz Zeitz
Eintritt für Nichtmitglieder 30 f. an

Der Vorstamcdl.

a

S Kaiser Wilh ehme- Halle.

u. Mdme. Allworth, gen De myſeriöſe dane
in ihren unerklärlichen Experimenten.

Programm. U. g. Der dümmſte Auguſt, komiſche
ventriloquiſtiſche Komödie (großer Lacherfolg. Die ſprechende
Hand. Unterhaltung mit dem Anſichtbaren. Der
komiſche Zahnarzt. Das unlösbare Räthſel. Erklärung
der Bauchrednerkunſt. Neu Die mhſteriöſe Dame.
Die Mordſzene. Der Dieb. Die Schlachtſzene e e.

e Hof Atteste, mDaß Herr Eh. Vox am 12. Auguſt d. J. in Heiligendamm vor
J. J. K. K. H. H. der Frau Großherzogin Mutter und Frau Großherzogin
Marie, Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg Schwerin und J. J. D. D. den
Prinzeſſinnen von SchwarzburgRudolſtadtSondershauſen Vorſtellung gegeben
und dabei den vollen Beifall der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ſich
erworben, wird hiermit beſtätigt.

Schwerin, 13. Auguſt 1891.
(L. 8.) gez. von der Schulenburg,

Hofmarſchall J. K. H. der Frau Großherzogin Marie von Mecklenburg Schwerin

Unterzeichneter beſtätigt, daß Mr. Allworth Ch. Vox am 27. Februar
1890 die Ehre hatte, im Herzogl. ReſidenzSchloſſe vor Sr. Königl. Hoheit
dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, und Jhrer
Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin eine ſehr beifällig aufgenommene Vor
ſtellung in der Kunſt des Bauchredens und Gedankenleſens zu geben.

Braunſchweig, 3. März 1890. L.Frhr. von Girſewald, Riktmeiſter und Flügeladjutant.

Ausserdlem besitzt I. Vox Atteste m. Auszeiehnungen
Vom den meisten Höfen Duaropas.
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Die diesjährige grosse

nacht
enS rein vänmtlichen Abtheilungen 46 Fang önts ist vröffuet ind dauert ununterbrochen in December.

In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich gang Pesonders zu schönen und nützlichen

m a s

e t

welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen.

Die Weihnachts-Ausstellung umfasst; Meicderstoffe, Seicenwaaren, Elsasser
Baumwollenwaaren, Leib-, Tisch- und Bett-Wäsche, Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche

m v 0

Damen- und Kinder-Confection, Damenputz, Weisswaaren, Tapisseriewaaren, feine Japan
Lecler- unch Luxus- Waaren

Gegründet 1859. Vers am mnel Gesehäfts Ia. Gegründet 1859,
2

Wrobem, Der neu éerschienene,Cacao ge reich illustrirte 1ung Maupet- Cat al ogAufträge von 20 Mk. an Wirch gratis unch porto- uS porto frei. rei Versandt. i

n

J
2

c ve m 2 PEingeführt in den berühmtesten Cur- und S l rAnfertigung orten, sowie in LKiniken, Sanatorien, O zier- en S e

von e e v Bisenpalver,..reis wer e und gesunde roths Vorzügliches ſeit 31 Jahren beliebtes Eiſen vG Tischweine dhrect vom ersten eräparat. Alle, die es gebraucht haben, loben9 c 999 u Prodacenten. e n Schachtel 1,50ebliche 3 Sch. 4,25 Mk. N t in weißer

e en e W e 4ſ Alleinige o eiſte Schwangapotheke, Berlinmerkhh Mag w. den Nerger ee z S otheken. 5 291. 4ſowie alle anderen Wsehe- G, on Zimmer mann, Für Weihnachtsgeſchenken 2
Stücke empfiehlt gut paſſend Colonigl.. Polleness un cin beſter Ausführung die olonial-, Dolicatesggen- u. beſtimmte Gegenſtände als

J j e JSpezigl- Leinen und e e Herren- OberhemdenBZanmmollwagren- Handlung e Damen Knaben
rnot Loolre, e n nnd rnMerse burg H. Neun Elegant! Praktiſchh! 9 nd M euwäſche a erunh

Gotthardtsſtraße 38 s e die in meiner Arbeitsſtube gearbeitet werdenRad 4 rer-Gamg hen ſ. 9 h v ſollen, bitte mir gefl. baldigſt in Auftrag zu n
e en er et e e mit beſonderer 4 e

See an empfehlen uS er et e en es. Adolf Schäfer0 Uein hab dertech billigſte directe Bezugsquelle S e e 2 n ehren vonn 5 ar für e u. dehelbongewenrs Hierdurch erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen daß ich mit heutigem Tage ein Pfarrern, Lehrern e

ne e e euren für Wohnungs Nachweis nexädor für Jagd und Sport. Jlluſtr. Cataloge errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaſten, Vermiether, ſowie Mielher mich bei vor M avamitllIos g
ſendet gratis und franco die Gewehrfabrik von kommenden Fällen gütigſt zu berückſichtigen 9 500 Stck. nur 7 Mk. 9

Rurgemuüller, Kretensen Merſeburg, Saalstrasse 14. Hochachtungsvoll 1000 Stck. nur e Mk.
e Nachn.e e eSe el e e e e J 8 h n errreenAdolf Schüfer, Merseburs eu Bei Einkäufen in Kleiderstoffen für Haus-Promenade--Gesellschaft- Ball, ar an e m

Freizusendung für I. i. Briefmarken Wäsche tü Herren Marnem W. Kindew, m er n
Curt Röber, Braungeh rege BAode- nd Geidenwagarenm, 4 dee Gardinen, Tigehdeeken, Wettaeeren, Meine neu renvvirte eEcht römiſche Saiten, ſowie Wearnenmäntel und Juqmetts, I G S I an I n ae n e von P Blamellem, Lammuas, De belstoffem, iſt noch 2 Abende in der Aüglicher Qualität zu haben e Br. z z F. mMnſikwagrenhans en e e en en re Ach ift bafelsſung ehe Braut-Angstattungen Vcleitsginner ſt JufttinentHugo Becher alte jeh mein hut ortirtes Lager empfohlen und Verkaufe sämmtitehe zu vergeben. I

neben Artikel in Folge denkbar niedrigster e zu billigsten Preisen, an See
9 werden ibſt gut und ſaub F m han e e n e Aclolt Schefer. elm
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dem Hausbeſttzer,

dem K. ſchwer gereizt worden ſein.

Beilage zu Nr. 268 des „Merſeburger Correſpondent von 14. Novenker 1897.

un Umgegend
Halle, 12. Nov. Das bedauernswerthe Kind

des Schloſſers Bötrger von hier, das von einem
elektriſchen Wagen unſerer Sladtbahn überfahren
wurde, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Das Kind iſt ühtfgens Jahr alt und nicht 9
Jahr, wie geſtern berichtet. Der Bergarbeiter
immermann aus Raßnitz trat an der Förde

kung der Kohlengrube bei Gröbers fehl und ſtürzte
in den 31 Meter tiefen Schacht ab. Der Bedauerns
werthe konnte nur als Leiche zu Tage gefördert
werden, er hinterläßt Frau und 4 unverſorgte Kinder.
D. Die Koſſathenfrau Emma Bachmann aus
Kirchſcheidungen erlitt ſchwere Verletzungen am
Kopfe und Oberkörper dadurch, daß bei dem Ver
ſuche, Sand aus einer Grube zu holen, ein mehrere
Centner ſchwerer Steinblock, der ſich losgelöſt hatte,
auf ſte ftel. Die Bedauernswerthe wurde ſogleich
nach der hieſtgen kgl. Klinik geſchafft

F. Apolda, 11. Nov.

2Provinz

meinderaths wahlen erlitten, bei denen zehn Gemeinde

räthe zu wählen waren. Gewählt wurden die von
Fortſchritts- und ſtädtiſchen

Verein aufgeſtellten Candidaten mit großen Mehr
heiten von 1014 bis 1822 Stimmen, während die
Candidaten des ſozialdemokratiſchen Comitees mit
237 bis 927 Stimmen unterlagen.

Torgau, 12. Nov. Heute gerieth ein Auf
ſichtsdampfer der Strombau Verwaltung in Colliſton

mit einem vor Anker liegenden Kahne. Der
Maſchiniſt Wolff, der die Gefahr erkannt hatte,
wollte den Zuſammenſtoß beider Fahrzeuge dadurch
mildern, daß er mit ausgeſtreckten Armen abzuſtoßen
verſuchte. Dabei glitt er aber aus und fiel gerade
in dem Augenblicke über Bord, als Dampfer und
Kahn zuſammenrannten. Der unglückliche Mann
wurde förmlich zerquetſcht; ſeine Verletzungen ſtnd
ſehr ſchwere

t Hainichen, 10. Nov. Geſtern früh in der
fünften Stunde entſtand im Stallgebäude des
Wirthſchaftsbeſitzers Rößiger in Moosheim Feusr,
welches dieſes und auch das Wohngebäude in Aſche
legte. Die 58 jährige Mutter des Beſitzers ging
nochmals in das brennende Wohnhaus zurück, um
erſpartes Geld zu ſichern, fand jedoch in den
Flammen ihren Tod. Der verkohlte Leichnam der
bedauernswerthen Frau wurde gefunden.

Jena, Nov. Heute Morgen wurde im
Mühlthak die Leiche eines ca. 40 Jahre alten
Handwerksburſchen gefunden. Derſelbe war der in
vergangener Nacht herrſchenden Kälte zum Opfer
gefallen.

4 Haſſerode, 11. Nov. Vorgeſtern wurde der
Arbeiter Peter Mwarinsky aus Bogaſchütz, der,
wie gemeldet, einen anderen Arbeiter Namens Leo
Kiednowski am Sonntag in der Kantine bei der
Signalfichte erſtochen hat, hier feſtgenommen.
M. erſchien auf dem Bureau der Bauabtheilung
hier, um ſich ſeine Papiere auszubitten, er wurde
von dem BüreauLAſſiſtenten Henſchke feſtgenommen,
gefeſſelt und der Polizei übergeben. M. ſoll von

Döbeln, 12. Nov. Der geſtern bereits ge
meldete Mord har ſich, nach der „Hall. Ztg. als
ein vorbereiteter Raubmord herausgeſtellt.
Ueber den Sachverhalt erfahren wir heute Folgendes
Der hier am Niedermarkt wohnhafte Waſchmaſchinen
bauer Moritz Keller ſchlich ſich am Donnerstag
Nachmittag gegen 4 Uhr in das Wohnhaus des
Privatiers Schmidt in der Schießhausſtraße, welches
derſelbe mit ſeiner Schweſter, der geſchiedenen Frau
Krauſe, bewohnte, ein und hat die in den 50 er

Jahren ſtehende Frau mit einem großen
ammer in der Schlafkammer erſchlagen,

zweifellos um ſie zu berauben. Zu derſelben Zeit

Eine Niederlage hat
die Sozialdemokratie bei den hieſtzen Ge

und brav geltenden Mannes anzuſehen Vor Ab
lauf des Tages hatte er größere Wechſelverpflichtungen
zu erfüllen und ſo hat er ſich in äußerſter Be
drängniß durch Mord Geld verſchaffen wollen. Er
ſoll auch bereits einige ihm nicht gehörige Spar
kaſſenbücher unterſchlagen gehabt haben. In ver
wandtſchaftlichem Verhältniß ſtand der Mörder
übrigens nicht zu ſeinen Opfern.

Dresden, 12. Nov. Nicht das Opfer
eines Luſtmardes, ſondernvonden eigenen
Eltern iſt die kleine Martha Ulbrich er
mordet worden. Wir erfahren hierzu noch
Folgendes Das Ulbrich'ſche Ehepaar iſt verhaftet
worden, und damit iſt die erſte Annahme, daß es

ſtch bei dem Tode der Martha Ulbrich um Luſtmord
handele, entkräftet. Die Mutter des ermordeten
Kindes verwickelte ſtch bei ihrer Vernehmung in ver
ſchiedene Widerſprüche, und bei der Hausſuchung
wurden eine blaue Schürze mit Blutſpuren
und andere Verdachtsmomente gefunden, die geſtern
zur Verhaftung der Frau Ulb rich führten.
Heute früh wurde auch der Baker des Kindes,
der Maurer Ulbrich verhaftet. Die ermordete
Martha Ulbrich war die Stieftochter der Frau und
die Urſache des Streits zwiſchen beiden Ehegatten,
der bereits zu deren Trennung geführt hatte. Da
die gerichtlich erfolgte Section der Leiche der
Martha Ulbrich keine Spuren ergab, die zur An
nahme des Luſtmords berechtigten, wurde der Ver
dacht erregt, daß die Eltern ſelbſt ſich ihres Kindes
auf gewaltſame Weiſe entledigt hatten. Eine
weitere Meldung lautet: Die Mutter hat
bereits geſtanden, ihr Kind getödtet zu
haben. Die Motive ſind noch nicht völlig geklärt.

Lecalnachrichten.
Merſeburg, den 14. November 1897.

Ueber den Herrn Regierungs-Präſi-
denten Grafen Konſtantin zu Stolberg
Wernigerode, deſſen Ernennung zum Oberpräſt
denten von Hannover wir bereits zu melden in der
Lage waren, ſchreiben die „B. P. N.“, daß er früher
bereits längere Zeit als Regierungspräſident in der
Provinz Hannover thätig geweſen ſei und von dieſer
Zeit her dort noch in guter Erinnerung ſtehe. Er
iſt mit einer Tochter des verſtorbenen Fürſten Otto
zu StolbergWernigerode verheirathet, welcher als
erſter preußiſcher Oberpräſident nach der Erwerbung
Hannovers für Preußen die Verwaltung der Pro
vinz geleitet und ſich erhebliche Verdienſte um
deren Aſſimilirung erworben hat. Graf Stolberg
ſteht ſeit Langem im Staatsdienſte; bevor er
Regierungspräſident in Aurich wurde, hat er u. a.
durch eine Reihe von Jahren den landräthlichen
Kreis Bunzlau in Schleſten verwaltet und auch in
dieſer Stellung ſich überall die höchſte Anerkennung
zu erwerben gewußt. Aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg, um den er ſich in der Zeit ſeines Wir-
kens ſo außerordentliche Verdienſte erworben hat,
ſieht man ihn mit dem größten Bedauern ſcheiden.
Wie die „Hall. Ztg. hört, kommen als Nach
folger des Herrn Grafen zu Stolberg
Wernigerode für das Amt des Regierungs
präſtdenten hierſelbſt die Herren Geh. Reg.Rath
v. Holleufer aus dem Miniſterium des Jnnern
und Regierungspräſtdent v. d. Recke zu Cöslin in

BetrachtDer nächſte Wochenmarkt findet des Buß
kages wegen bereits am 16. d. M. ſtatt.

Mit der am Freitag aus dem Leben geſchiedenen

alsbald Hausſuchung thun, welche die geſtohlenen
Enten bei den Diebe zu Tage förderte. Nun
wiſſen die Wſſener auch, wo die anderen Braten
vögel geblieben ſind.

Mit dem Eintritt in die kalte Jahreszeit macht
ſich ein Uebhelſtand, der auch im Sommer bis
weilen recht unangehm empfunden wird, wieder in
erhöhtem Maaße bemerkbar. Diejenigen Einwohner
unſrer Stadt, deren Beruf es mit ſich bringt, den
Bahnübergang der Halleſchen Straße
zunächſt der Blanckeſchen Fabrik täglich mehrmals
paſſiren zu müſſen, ſind nicht gerade ſelten in die un
angenehme Lage verſetzt, daſelbſt minutenlang vor
geſchloſſener Schranke warten zu müſſen. Jn den
Abendſtunden jedoch wird inſolge des Rangirens
der Güterzüge der Verkehr derart gehemmt, daß
mitunter 10 bis 15 Minuten vergehen, ehe die
Straße für das Publikum wieder frei wird. Daß
dieſe Uebelſtände zur Winterszeit in erhöhtem Magße
fühlbar ſind, braucht wohl nicht beſonders hervor
gehoben zu werden, denn gerade dieſe Stelle liegt
ganz frei und iſt den kalten Nordwinden vollſtändig
preisgegeben. Sache der Bahnverwaltung wäre
es nun, Vorkehrungen zu treffen, die eine Ver
kehrsſtörung möglichſt beſeitigen oder dieſelbe doch
auf das Mindeſtmaß beſchränken. Da aber er
fahrungsgemäß Klagen, die ſeitens des Publikums
bei der Bahn erhoben werden, meiſt als nicht
berechtigt zurückgewieſen werden, bleibt nur ein Weg
übrig, nämlich die Erörterung derartiger Angelegen
heiten in der Preſſe. Sollte dieſer längſt als un
haltbar befundene Zuſtand nicht in Kürze behoben
werden, wird es nicht ausbleiben, daß dem Magiſtrat
hieſtger Stadt anheim gegeben wird, ganz energiſch
gegen dieſe Verkehrsſtörung Stellung zu nehmen.
Uebrigens ſollte die Bahnverwaltung bedenken, daß
ſie für die durch Rangiren hervorgerufene Sperre
civilrechtlich haftbar iſt, da eine Sperre nur dann
geſetzlich unanfechtbar iſt, wenn ſte wegen eines
durchfahrenden Zuges erfolgt iſt. Bezüglich der zu
treffenden Maßnahmen hier Vorſchläge zu machen,
kann füglich unterbleiben; es giebt bekanntlich viele
Wege, die nach Rom führen und dürfte es der
Bahnverwaltung nicht ſchwer fallen, den für ſie
geeignetſten ſelbſt herauszufinden.

W Dresdner Geſammt-Gaſtſpiele. Ueber
all wo die Dresdner Gäſte bisher eingekehrt, feiern
dieſelben wahre Triumphe. Auch hier zeigt ſich
ein großes Intereſſe für die beiden glänzenden Gaſt
ſpiel-Abende. Die Nachfrage nach Billets war ſchon
eine recht lebhafte und empfiehlt ſich daher, nament
lich für den Sperrſitz, baldige Entnahme der Ein
trittskarten

Der Gewerkverein der Fabrik und
Handarbeiter zu Merſeburg veranſtaltet am
heutigen Sonntag im Saale der „Reichskrone“ ſein
27 jähriges Stiftungsfeſt. Das Programm
bietet Concert, Theater und Ball Laut Jnſerat
gelangt das überall mit großem Erfolge inſcenirte
S actige Lebensbild „Onkel Bräſig“ von C.
Wexel und K. Wegener zur Aufführung, und zwar
durch den hieſigen theatraliſchen Verein „Enterpia.“
Da derſelbe recht tüchtige und rontinirte Kräfte be
ſitzt, kann auch der Gewerkverein ſeinen Freunden
heute mit Gewißheit einen vergnügten Abend in
Ausſicht ſtellen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 11. November.

Zur mündlichen Verhandlung kamen folgende Straf
achenS Die Anklage des Erſten Staatsanwalts an die
Strafkammer zur Ueberweiſung gegen den Schmiedemeiſter
Karl Guſtav B. in Weßmar, geboren am 27. Februar
1867 in Mücheln, nicht vorbeſtraft, welcher beſchuldigt iſt,
in Weßmar im Mai oder Juni 1897 in Beziehung auf
einen Beamten eine nicht erweisliche Thatſache behauptet zu
haben, welche denſelben verächtlich zu machen und in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet iſt, indem
er in Beziehung auf jenen, welcher in einem gegen den
Angeklagten angeſtrengſten Alimentenprozeſſe in ſeiner amt
lichen Eigenſchaft über die ſittliche Führung der betreffenden
Perſon als Zeuge vernommen war, äußerte, denſelben wolle
er ſchon meineidig machen, weil er die Civilklägerin als ein
ordentliches Mädchen hingeſtellt habe, obwohl er längſt
wiſſe, daß dies nicht der Fall ſei. Der Strafantrag iſt
rechtzeitig geſtellt. B. wurde der Beleidigung für ſchuldig
befunden und deshalb aus S 185, 186 R.-St.-G.B. zu
einer Geldſtrafe in Höhe von 10 Mk. oder 2 Tage Gefäng
niß verurtheilt. Veantragt waren 20 Mk. Geldſtrafe bezw.
4 Tage Gefängniß

2) Auf die Anklage des Amtsanwalts wurde nach
wiederholter Vertagung der Sache gegen den Hilfstelegra
phiſten Johannes G. zu Gr. Oſtrau wegen Unterſchlagung
verhandelt. Dieſer, geboren am 30. Auguſt 1872 in Leipzig
und noch nicht veſtraft, iſt beſchuldigt und durch die Be
weisaufnahme überführt 1596 zu Gr. Oſtrau eine Anzahl
Biergläſer, welche dem Bahnhofswirth in Corbetha gehörten
und die er in Gewahrſam hatte, indem er ſie auf dem
Bahnhofe von dem mit der Eiſenbahn abfahrenden
Perſonen zurückgenommen, ſich widerrechtlich zugeeignet zu
haben. Es wurde gegen ihn gemäß S 246 St. G. B. auf
5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß erkannt. Der
Antrag lautete auf das Doppelte der Strafe
e in Unterſ shaft befindlichen Arbeit



Emil Robert K. aus Berlin, Friedrichsberg, geboren am
20. Juli 1852 in Juliushoff, Kreis Rummelsberg Andreas
R. aus Berlin, geboren am 10. November 1863 zu Culin,
Kreis Birnbaum, wegen Hausfriedensbruchs vorbeſtraft;
Wilhelm G., ohne feſten Wohnſitz, geboren am J. Mai 1866
in Magdeburg, vorbeſtraft und der Schuhmachergeſelle Max
L. aus Charlottenburg, geboren zu Löbau am 11. Juni
1874, wegen Körperverletzung vorbeſtraft, ſind angeklagt, in
Körbisdorf am 27. September d. J. in das befriedete Beſitz
thum eines Anderen, den Gutshof des Ritterguts, L. auch
in die Wohnung des Directors, widerrechtlich eingedrungen
zu ſein und aus demſelben, worin ſie ohne Befugniß ver
weilten, auf die Aufforderung des Berechtigten, ſich nicht
entfernt zu haben, und zwar gemeiunſchaftlich, indem ſie im
Verein mit noch anderen Mitarbeitern, anſtatt an die ihnen
zugewieſene Arbeit zu gehen, auf den Gutshof eindrangen,
um daſelbſt vor der Wohnung des Directors Th. unter
Lärmen und Drohungen ihre Entlaſſung aus der Arbeit zu
fordern und der Aufforderung des Directors, den Gutshof
zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten. Strafbar nach 88 128
Abſ. 3, 240 43 und 74 St.G.B. Gegen K., R. und G. wurde
je auf eine Woche und. L. auf zwei Wochen Gefängniß er
kannt. Die Strafe wurde durch die Unterſuchunghaft für
verbüßt erachtet, ſobald das Urtheil rechtskräftig geworden
ſein wird.

4) Die Strafſache gegen die am 13. November 1868 ge
borene, hier wohnhaften Arbeiter Wilhelm R. wegen Ent
wendung von Nahrungsmitteln wurde vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeudis, 12. Nov. Die Geflügel

und Kaninchenzucht hat bei uns in den letzten
Jahren einen erfreulichen Aufſchwung genommen.
Wie verlautet, ſind zu der am 27., 28. und 29.
November im Waldkater hierſelbſt abzuhaltenden
Ausſtellung ſchon jetzt viele Anmeldungen ein
gegangen, ſo daß ſich dieſelbe äußerſt lebhaft ent
falten wird. Die TDreibjagd in Cursdorf
am Mittwoch ergab 252 Haſen und 11 Rebhühner.

H Querfurt, 12. Nov. Die am 10. d. M.
nachmittags in hieſiger Leichenhalle ſtattgefundene
Obduction der Leiche des verſtorbenen Arbeiters
Pätz ergab Bluterguß ins Gehirn mit dadurch
herbeigeführtem Gehirnſchlag als Todesurſache.
Außer einigen blauen Flecken am Kopf waren da
ſelbſt andere gewaltſame Einwirkungen, welche den
Gehirnſchlag veranlaßt haben könnten, nicht feſtzu
ſtellen. Es iſt ſomit eine natürliche Dodesurſache
anzunehmen.

s Gröſt, 13. Nov. Bei dem am 11. d. M.
ſtattgefundenen zwangsweiſen Verkauf des Her
furthſchen Grundſtücks hierſelbſt incl. Berg
erhielt der Höchſtbietende, Mechanikus Alfred Huche
aus Halle, mit 12 100 Mk. den Zuſchlag.

Mücheln, 12. Nov. Heute Vormittag er
hielt die 10 Jahre alte Tochter des Arbeiters Klein
ſch m idt in Gehüſte, welche die von den Wagen
fallenden Rüben aufſammelte, von der Deichſel eines
Geſchirrrs einen ſo wuchtigen Stoß an den Kopf,
daß der Tod ſofort eintrat.

S Freyburg a. U., 12. Nov. Geſtern Abend
ertrank beim Waſſerſchöpfen die bei Frau Landwirth
Förſte in Schleberoda bedienſtete, etwa 20 Jahre
alte Minna G. aus Balgſtedt. Vermuthlich iſt die
Berunglückte auf der etwas ſteilen Treppe infolge
des Glatteiſes ausgerutſcht und in den Teich ge
fallen. Der Leichnam wurde alsbald gefunden, doch
blieben die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche er
folglos.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Nov. Wechſelnd

bewölktes, nebliches, ziemlich mildes Wetter mit
etwas Regen. Montag den 15. Nov. Nebliges,
ſonſt abwechſelnd heiteres und wolkiges, etwas
älteres Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen.

Repertoire- Entwurf
des Stadttheaters zu Halle a/S.

Nachmittag „Der verwunſchene Prinz“.
Montag

h

Sonntag:
Abend: „Fra D

„Die verſiunkene Glocke“. Dienſtag: „Aida“. Mitt
woch: „Symphonie-Conzert der verſtärkten Theaterkapelle“.

Donnerstag bei kleinen Preiſen „Die Verſchwörung
des Fiesco zu Genua“. Freitag „Martha „Das
Wetterhäuschen“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt- Theaters zu Leipzig

vom Sonntag den 14. November bis incl. Sonnabend den
20 November 1897.

Neues Theater.
Sonntag „Der Barbier von Sevilla“. Hierauf: „Jn

Civil“. Montag „Undine“. Dienſtag „Die Braut von
Meſſina Mittwoch geſchloſſen. Donnerstag „Hans
Heiling“. Freitag „Die beiden Schützen“. Sonnabend

Huckebein“.
Altes Theater.

Sonntag „Mamſell Nitouche“. Montag „Eine tolle
Nacht“. Dienſtag „Der Trompeter von Säkkingen“.
Mittwoch geſchloſſen. Donnerstag „Hans Huckebein“.
Freitag „Der Hochſtapler“. Sonnabend „Eine tolle Nacht“.

Carola Theater.
Sonntag „Der Stellvertreter“. Donnerstag „vLieſerl

vom Schlierſee“. Freitag „Jägerblut“. Sonnabend
„Der Protzenbauer vom Tegernſee“.

S e

Vermiſchtes.
(Die erſten Weihnachtsbän me) ſind bereits auf

der ſchleſiſchen Bahn in Berlin eingetroffen.
(Bei ſeinem Brande) des Holzſchachts der ober

ſchleſiſchen „LlhrandraGrube“ bei Antonienhütte kamen am
Donnerstag Nachmittag ſieben Arbeiter ums Leben.

GHeftige Erdſtöße) ſind in Falkenſtein im
Vogtland am Donnerstag während des ganzen Tages ver
ſpürt worden.

Die Einbrecher,) welche in der Nacht zum
Donnerstag mittels Ausſchneidens der Thürfüllung in die
Wohnung des Generalleutnants z. D. von 1
Bülowſtraße in Berlin eingedrungen ſind, ſe
hälter erbrachen und 1000 Mk. baares Geld,
Cigarren, ſowie mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen haben,
ſind in der Perſon der Handelsmänner Ambos und Bratſch
ermittelt und feſtgenommen worden. Beide ſind vielfach
beſtraft, Bratſch hat bereits 44 Jahre im Zuchthauſe zu
gebracht.

Der als „Sonntagsfäger“ bekannt ge
wordene Regierungs präſident v. Teppper
Laski) in Wiesbaden hat der Frankf. Ztg zufolge am
Freitag das Unglück gehabt, den Verwaltungsgerichtsdirector
Geh. Reg.Rath F. v. Reichenau auf der Niederwildjagd
anzuſchießen. Eine Schrotladung traf den alten Herrn
in den Oberſchenkel und das Knie des rechten Beines. Herr
v. Tepper-Laski hatte bei einer auf der Rheininſel von
Barron v. Knoop abgehaltenen Jagd auf einen laufenden
Faſan einen Schuß abgegeben, der aber ſtatt des Faſans
Herrn v Reichenau traf. Der Verunglückte befindet ſich
den Umſtänden nach angemeſſen leidlich

(Das große Loos der preußiſchen Klaſſen
lotterie,) welches, wie wir berichteten, auf Nr. 141279 ge
fallen iſt, wird in einer Breslauer Collecte geſpielt.
Die Hauptſtadt Schleſiens ſcheint eine große Anziehungs
kraft auf den Fünfmalhunderttauſender auszuüben, denn
ſchon wiederholt iſt er dorthin gegangen. Diesmal iſt die
Glückscollecte die des Lotterieeinnehmers Furbach. Der
Haupttreffer hatte bei der bereits dieſer Tage zu Ende
gehenden Ziehung beſonders lange auf ſich warten laſſen
die Fälle ſind ſelten, in denen der dritte Tag vor Schluß
der Ziehung herankommt, ehe der Waiſenknabe das von
Frau Fortung beſtimmte Loos dem Gewinnrade entnimmt.
Wie ein Telegramm aus Breslau meldet, wurde das Loos
dort in Vierteln geſpielt, an denen lauter kleine Leute be
theiligt ſind. Unter den Gewinnern ſind z. B. ein
Weichenſteller, ein Dreher, ſowie ein Commis aus einem
Breslauer Colonialwaarengeſchäft.

(Ein neues Verkehrsmittel.) Am Freitag ging
vom Pariſer LazareBahnhofe nach Nantes ein aus vierzehn
Perſonenwaggons zuſammengeſetzter Probezug mit der
Heilmann' ſchen eleetriſchen Locomotive ab. An
der Probefahrt nahmen deutſche, franzöſiſche, engliſche und
ruſſiſche Fachmänner theil. Die Locomotive iſt 18 m lang
und erfuhr jüngſt weſentliche Verbeſſerungen, insbeſondere
was die Nutzbarmach ung des Dampfes für electriſche Trieb
kraft betrifft

e

(Die verſchwundenen hiſtoriſchen Fuß
ſpuren.) Am Genfer See im altehrwürdigen SchloßChillon, das allſommerlich von ſoundſoviel hundert en
ländern und anderen Fremden heimgeſucht wird, iſt eine
ſchauerliche Dunkelkammer, wo der edle Bonivard der
Jahre lang in Banden lag und allwo man denke!
ſeine Fußſpuren deutlich, ſehr deutlich zu ſehen ſind. Es
iſt ein Heiligthum der Umgegend, beſonders der Hotelb
ſitzer und Fuhrleute. Und nun ſtellen Sie ſich vor wir
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, die Fußſouren, die bielbe-
wunderten, verehrten ſind nicht mehr, d. h. ſie ware
nicht mehr, denn ſie ſind mittlerweile wieder zum Vor
ſchein gekommen. Das kam ſo: Die Aufregung, die ſich
der ganzen Gegend über das während der Reſtaurations
arbeiten im Schloſſe Chillon feſtgeſtellte Verſchwinden der
Fußſpuren bemächtigt hatte, veranlaßte den ſtrebſamen
Deputatus Paul Vulliet, die Regierung über dieſes Ereig
niß zu interpelliren. Die Interpellation kam Montag, den
8. November, zur Sprache. Staatsrath Viquerat er
widerte, aus dem Bericht des bauleitenden Architekten gehe
hervor, daß dieſe hiſtoriſchen Fußſpuren nicht von
Bonivards Füßen herrühren, daß ſie vielmehr jeden
Winter mittels einer Eiſenſchaufel wieder aufge
friſcht wurden, zur Befriedigung der Fremden. Die
Reclamationen ſeien gegenſtandslos geworden, da die
Spuren ſofort nach Einbringen der Interpellation wieder
hergeſtellt worden ſeien. Mit Genugthuung nahm
der Große Rath dieſe Eröffnunden entgegen, und die Auf
regung im Lande wird nun einer verſöhnlichen Stimmung
Platz machen. Jm nächſten Sommer können die Freinden
wieder die hiſtoriſchen Fußſpuren mit demſelben hehren
Schauder betrachten, wie in Verona das Grab Juliens
oder beim ſinſtern Schloß an Meer in Helſingör das Grab
Hamlets. Der hiſtoriſche Werth iſt überall derſelbe

Her Roman der Prinzeſſin.) Es verlautet,
die Prinzeſſin Sybille, die hübſche zwanzigjährige
Schweſter des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen, werde
ſich demnächſt verloben, und zwar „mit einem Offizier nicht
fürſtlichen Geblüts.“ Die Beſtätigung bleibe „natürlich“
abzuwarten; doch habe die Prinzeſſin bereits mehreren
Heirathsvorſchlägen gegenüber ſich ablehnend verhalten. Da
die Gattin des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen, Prinzeß
Margarethe, bekanntlich eine Schweſter des Kaiſers iſt, ſo
käme der Mann mit dem nicht fürſtlichen Geblür nicht nur
in eine „ſehr hohe“, ſondern gar in die „allerhöchſte“ Ver
wandtſchaft.

197. Könitglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

18. Ziehungsta g.
Ziehung vom II. November 1897.

Vormittag
3000) Mk. auf Nr. 39396.
100 0 Mk. auf Nr. 139292.
5000 Mk. auf Nr. 55529 75321 80312 219043.
3000 Mk. auf Nr. 1272 13199 1484 17993 30448

33399 35207 42014 44453 5 207 51615 74347 81156
81602 875614 90801 93259 93815 105926 10.4614 1091425
a 58 122527 122529 135425 136414 137554 141392
140577 15783 151809 152597 154479 164337 165412
164651 171312 174952 182101 194554 195302 196443
200409 201522 206574 220024 22369 223424.

1500 Mk. auf Nr. 8069 141792 1661 18281 23312
34253 21256 31569 39405 51633 53973 61946 65635
67949 73677 74911 7759) 79226 93534 95329) 93564
103346 114243 12201 123239 1258 50 134519 11410
149394 150679 153289 162557 163625 16530 17395

172011 176315 173216 180169 80698 183263 185621
189034 199124 1965 7 199417 202917 217530.

Nachmittag
500000 Mk. auf Nr. 141279.
15 000 Mk. auf Nr. 3597 46709 52537.
10000 Mk. auf Nr. 56565 1775 7.
5000 Mk. auf Nr. 92969.
3000 Mk. auf Nr. 7083 14836 15923 21492 24644

44245 44198 50986 58464 58571 61432 6391 67574
74071 75357 75742 89277 108553 120159 124949 121195
130682 143912 50286 152587 154548 159932 163160
169163 184393 193918 198802 200826 201875 202535
4212868 215647 220765 245421.

1500 Mk. auf Nr. 4697 5505 6325 7555 11208 15409
18641 26326 31193 45363 62781 71911 80492 86024
92396 104101 123904 124436 125034 126594 148045
148582 167784 170491 172352 177728 185610 190157
190811 192033 194799 199602.

Reklamethe
Unübertroffen, rein und mild iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd.

loſe im Beutel feo. 8 Mark.
e

S

Zur dieſen Theil übernitumt die Redaerion
Ken Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Etwa uns für unſern verſtorbenen Vater,
dem Schneidermeiſter Reinitz, zugedachten
Kranzſpenden bitten großze Sixtiſtr. 9 abzu
geben die trauernden Hinterbliebenen.

h

Bekanntneachnng.
Von jetzt ab iſt der Fernſprechverkehr e

zwiſchen Suhl
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch
bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, 12. November 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Ein grofzes
M ſteht zu verkaufen

und eeinerſeits Merſeburg Amtshenſet Art. 9.

Länferſchwein Eine geräumige Wohnung iſt an ruhige
Leute zu vermiekhen und zum 1. Januar
1898 zu beziehen

Leipziger Strasse 72-

Weberzieher nd zwei
Binen Winter-, ein Sommer-

ſehr wenig getragen, zu verkaufen
Dammſtrafze 14, vart.

Eine S on e für eine einzelne
Perſon iſt zu ver

miethen.
Stoſröcke, Bittschaft, Vorwerk 7.

Lattermann.
Amtliche s.
Bekanntmachung.

Die hieſigen Beſitzer, deren geſammte e bvöcke zu verkaufen Daſelbſt iſt r SGrundſtücke zu einem Grüundſteuerreinertrage in Hend Hele aus ar zu verkaufen Smaleſae 23.
von mindeſtens 99 Mk. veranlagt ſind, haben zugelaunfen. Abzuholen gegen Futterkoſten. Hypothekenapitaſen

x M es Nurſtehen 2 vorjährige Ziegen-

zu verkaufen
utterrühben e önmöbl. Zimmer mit voller Penſion. Nähe

Krautſtr. 6. der Poſt bevorzugt. Off. mit Preisangabe

Hund mit Heſchirr erb. Unter R O an die Exped. d. Bl.
Eine alleinſtehende Dame ſucht per l. April

oder I. März n. J. eine kleinere Wohnung

Prozent des betr. Reinertrags als Bei
trag für die Landwirthſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen pro 1. April 1897/93 zu entrichten
und wird die Umlage von den Zahlungs
pflichtigen demnächſt abgeholt. Wo Zahlung
nicht erfolgt, muß die Einziehung zwangs
weiſe bewirkt werden.

Beſchwerden gegen die eingeforderten Bei
kräge ſind innerhalb 2 Wochen nach der
Zahlungsaufforderung bei dem Vorſtand der

giebt ab

Tanne vermittelt Briedl. I. Kumtka-

von 100 120 Mark. Offerten unter V
an die Exped. d. Bl. erbeten.

iſt zu vermiethen

Hin freundlich wöhlirkes Zimmer

gr. Ritterſtraſßze 26.

Malulatur
in groſzem und kleinen Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Eine Hübſche,

Stadtfrigdnof.
Jandwirthſchaftskammer zu Halle a/S. anzu
bringen.

Merſeburg, den 12. November 1897.
StadtſteuerKaſſe.

zu verkaufen

Trelmitz 28.

freundlich
Wohnung auch für 2 Herren ſehr paſſend,
iſt ſofort oder 1. Dezember zu vermiethen.

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

W. RöSsS,möblirte
Buchdruckerei, Oelgrube

S fette Schweine ſind Logts von großer und kleiner Stube,
S Kammer u. Küche zum I. April

1898 v. einzelnen Leuten geſucht. Off. unter
50 I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kaſſe gebranut
in e im Geſchmack, a a Pfund 25

fg., verkauftKiel Ramndlce, Frankleben.

eeeeeoeooooroeorereoereeerrorerereees ere

Weiber

vom

r

Lotter
Abſchr



Preußiſche Lallerfe.
Den Spielern der verfloſſenen 197. Lotterie

ſleiben bisherigen Looſe
bis 28. November ervom 14. es abends 6 Uhr,Abnahme reſervirt.

d Denjenigen welche zur 1. Klaſſe 198.
erie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in

M übſchnitten 11 Mark und ebent, in t Ab
huiten ,40 Mark (auswärtige Beſteller
haben 10 Pf. Porto beizufügen) ſchon von
ſente ab zu Dienſten

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe
verſloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich

bom 25. November er. ab.
Merſeburg, den i. November 1897.

Her Königliche Lotterie Cinnehmer.
Schröder.

e far en.Jeden Hien
werden beſte S
gegeben.

Jn

Hett

eiſekartoſſeln ab

cha Gr 2,00

be
S 4

v

ſtag und Freitag

Königgrätzerstrasse I8,
pfohlen. Jn Merſeburg ächt zu haben

Die am 12. d. M. heimgégan

be
10

zelne Thatigkeitsgweige des

ganz in Ihrer Ha gelegen.
in ihr 96. hebensjah, noch
thengenommes, ein rüh

für die Armen. Wie ihre Treue un
Augusta durch die Verleibo

Je ruhbe in
Keit erlangen

stand des Vat
e e

Der Vo

V en e n e n
für Frau Justizrath Ch. Grumbach.

Vorstand des vaterländischen Franen vereins von seinem Anfang an
Als eines seiner tregesten und eifrigsten Mitgteder angehört. Pin-

n haben in den Jahren ihrer Kraft
S

Aber auch im höchsten Alter, bis

u

Mlns
Blick für die vorhandenen Nothetäande, mit einem Mergen voll Liebe

ag einer Brosche
erkannt worden ist. so werden anch wir der ihe
ein dauerndes und ehrendes Ahdenken bewahren

„Selig sind die Barmhberzigen, denn sie werden Barmherzig-

Merseburg, den 12. November 1897.

gene ehr würdige Frau hat dem

don VBigntrg r unan den Siſzuugen des Vörstagdes
ter Von Pftichttree, mit Klarem

d. Vmsicht einet von der Kaiserin
ait rothem Kreuz an-

Entschlatenen

S

he

37
al

Frieden.

erländischen Frausnvereins, S
n

e S e

ee

z r Dieſt zehurnde Hinter
werden gllen Müttern die ächten
Zahnhalsbänder à Mk. von G e

brüdenr Gelkarig- Heſtief., Berlin W.
beſtens em

e

Win den Apotheken.

Wer

und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver

und franco durch die SchwanenApotheke,
Frankfurt a. M.

mit

(FallſuchtEpilepſteu eeeS z d epſte Krämpfen)
an

ange Broſchüre darüber Erhältlich gratis

61 3 5

e zügliche

2

mit 7 Reg ital Zifherton nun I2
hochfein verſ. geg. Nachn. oder vorherige
Einſend d. Betrags

Guſt. E. Wolf, Johanngeorgenſtadt.

Reg. Orgelton nur 5 Marke

000

n
Die Guts- Verwaltung

Jarl Werger-

e gJ 2 le Bern
Zu Anſchluß an die am Montag den

Nore ber er. auf dem Kloſter ſtattfindende

ferdeAuekion wird ein noch gut erhaltener
a andauer öffentlich meiſtbietend gegen gleich

dere Zahlung verſteigert werden.

u verkanfenn älteres ſchönes Reſtaurant mit Colonial
banrensGeſchäft, iſt auch ſehr paſſend für einen
Fleiſcher, da in der ganzen Straße keiner vor
anden, das Grundſtück iſt ſchön an frequ
Straße, 5 Minuten vom Bahnhof gelegen,
Hleich vorm Eingang zur Stadt, hat ſchöne
Räume, Einfahrt, gr. Hofr., Stallung und
gr. Garten, an der Straßenfront gelegen.

8 An 8000 Mk. Uebernahme kann bei Kauf
ber geſchehen

M. ren maPegan b. Leipzig.
Nillig zu verkauſen.

ſchw. Gehrockanzutg aus feinem
c Kammgarn, I Lodenradfahrer
ung I Mancheſterradfahrer
R ug, mnurtlich mer micht ge

ragen. Anfragen ſchriftlich unter
a. d. Exped. 5. Bl. erbeten.
HausVerkauf.

Krankheitehalker will ich mein gut ver
e mittleres Wohnhaus, in bevorzugter

R age hierſelbſt, enthaltend größere und 1
t kleinere Wohnung, nebſt Hof und Gärtchen,
5 baldigſt verkaufen. Anzahlung nach Ueber
0 lunft. Näheres z erfr. i. d. Exped. d. Bl.

e Dienſtag ſtehen
a e e meineLiuſerſchweine

T dw ſoliden Preiſen im Gaſthofe zur Stadt
ſeburg zum Verkauf.

m G. QuerfurtEine Hochtragense Kuh
n d ſteht zum Verkaufe d Klein Kayng 37.
a Gute mehlreiche

S e F elSpeiſelartoffeln
hat abzugeben w. Die et

z Rathshof.F e SBruchhandagen,
Dyppelt und einfach, in allen Größen, Sus et

e ien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
e A. Prah, Burgſtraße

Reparaturen werden gut und ſchnell

geführt. enes J h hat und vorwärtst A elne tag beh n e
Socks Buch Kleine Familie 30 Pf.

beim einſ. G. Klötzſch, Verlag, Leipzig

Holzpantoſſeln,
Zauerhaft und billig, bei

Lehnnanm, Pantoffelmacher,
Breiteſtr. 8, im Hofe.

angsefeln
W beſten Rindleder billigſt bei

W

Seiten

einfache und doppelte, wildleserne Ober
und Unterhoſen von 15 Mk an, wils

Bruchhbandagen,

lederne Handſchnhe. Lederhoſen nnd
Handſchuhe werden zum Waſchen und
Färben angenommen. Reparaturen und
Beſtellungen ſchnell und billigſt

a W n eBandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,
großte Sixtiſtraße I.

Bdnerg
in Merſeburg,

m n a tHofel an
e dereder Weingroßhandlang von J

hannes Grün Hoſlieferaſtt, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlichen in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

z

d

s

und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder
mann gern unentgeltliche Auskunft über
meine ehemaligen Magenbeſchwerden, Schmerzen,

Verdauungsſtörung, Appetitmangel c. und
theile mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund geworden

F. Koch, Königl. Förſter a. Dbin. D.,Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen)
Als

Peil M
empfehle

Metall nd Kauf el
zu billigen Preiſen.

Medaillonſtempel,
mit Damen, Kaiſer oder ſonſtigen bewährten
Volksmännern,

Vor Da an.Muſterbogen mit Preisangabe
liegen jederzeit zur Anſicht aus.

a

beutel 2.arhannntt,

d e Ware, nur ganzG weiß Federch.außerſt2 änſefe kern volldaunig, vorzügl.

Deckbettf. Pfd. 265 M. e Sorte, ein
wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie gerupft werden 1,50.
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
2/75, 8,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. gereinigt; daher vollk. trocken,
klar und ſtaubfrei. Garantie: Zurücknahme.

h

RR. O Lehrer a. D. A. T R. B. M T
s (Oderbruch).

S

e

S

000
2 Stück ſehr gut

Viderhen
älterer Bauart,

erhaltene

ahrrder,
keine Klapperkaſten) für

Mark 25 und 30, ſowie eine in gutem
Zuſtande ſich befindende

SASahnanenmeſcine
für Mk. 30 zu verkaufen bei

S e J z F

W h S v c h S S 9
Wecheniker, weiße Mauer 7?

D e g4 z v etAnne Gpritgetcgen
empfiehlt täglich friſch

Roßmarkt 9 ne geh

die zuletzt aut der Sichs.-thüring.
Ausstellung

mit der höchsten Auszeichnung
Ehrenpreſs der Städt Leipzig

prämiirten

h z e

us der renommirten Kattee-Rötterei

g a Se geeer
e ge-

Stets frisch zum Verkauf
die Mischungen zu

8

das Pfund
Verkaufsstells Hersehurg-

Kurzeſtr. 2 Bee

120 -180 2007

ſchien die erſte Sie

„Heſchichte
der Hkadt Merſeburg.
Bearbeitet von

i. Bee gen.10 Lieferungen a 490 Pf.
Die Anſichtsſendung der erſten Lieferung

erfolgt nach auswärts auf Wunſch franko.
Nach Fertigſtellung kritt eine

Preiserhöshung ein.
Ein großer Poſten

r lirtes Kochgeſchirr

S eingetroffen bei

KBenge eher
Schmaleſtraße 29.

Unterzeichnete ärztlich geprüft) bringt
dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend ihre

an ba Anstalt
mit Maſſe und Heilgymnaſtik
in empfehlende Erinnerung

Frau Soelie eeletteße iHabe jetzt eine große Auswahl
ren nen

etu 70
vorgezeichnetenn

Muſter anf Lager und halte
mich bei Vevarf beſtens einpfoh

mit ſchöne

5 00000 len. Hochachtungsvoll
S n C Metzcholds,S 190 S u e5 Wegen Neubau meines S e szelehnung!

Grundſtücks Ausverkauf Silbeene Kedatlle 1396
zu Nürnberg.

r Berginann,
dte ſtraſze M. S,

empfiehlt ſeine anerkannt vorzügliche
Keuiniſegen-Süßtahn-Margarine

a h oim Geſchmack der beſten Molkereibutter
S vollkommen ebenbürtig, angelegentlichſt.

Dieſe meine beſtführenden Margarine
Fabrikate ſind auf der diesjährigen Sächſ.
Thüring. Induſtrie und Geinerbe- Aus
ſtellung in Leipzig wiederum ſeitens einer
Hohen Preisjury

S hervorragende Leiſtangen“
die höchte Fus zeichnung in der
Wieanche zue Kaunt.

Ein ernenter Beweis für die Vorzüglich
keit und Güte meiner führenden Fabrikate.

Außerdem empfehle die ſo beliebte

Sürahm- Margarine,
Anrlke Welwunpe,

in Pfd Stücken a 38 Pf.
Sühne Margarine,

gering. Qualität. à Pfd. 50 Pf.,
gar reineramer. Schweineſchmalz

Pfd. 40 Pf.rein esamer. Schweineſchmalz

Gewürg u. Zwiebeln,
à Pfd. 45 Pf.

S e nenGotthardtsſtraße Nr. S,
Hroſſo- Hanolneg für Wargarine

Und Hchmalz.

Mohe e

e

A. e
i t

e an garie ahn Margarine S
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altonag
Bahrenfeld, (Jahresproduction 32 Millionen
Pfund) beſitzt noch Gutachten erſter deutſcher
Chemiker denſelben Nährwerth und Ge
ſchmack wie gute Naturbutter und iſt als
billiger und vollſtändiger Erſatz für feine
Butter zu empfehlen ſowohl zum Aufſtreichen
auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.
Aller feinſte Marke ſf, geſ. geſchützt,

un 70Marke I. ebenfalls Hochfein,
S Punel 60

Marke I
a ung 50 W.Marke V
A. umcl 40

Stets friſch zu haben in dem

G e n esvonvon Fabrikaten aus der FabrikA. L. DIohr. Altong Bahreufeld,
Jnhaber:

e neMerſeburg, kl. Ritterſraße 6



felſchnelldämpfer. rn
e n e te M oen 1897. e(Sieger von Warſchau). Muustler -Gongert

pr. Gtr. Kartoffeln zu dämpfen im Kgl. Schloßgartenpavillon

Bolgschuhbe Rarkof
(dreiſchnallig) a Paar Mk. 3,50, offerirt
Rich. Handke, Frankleben.
Geſchäfts Erxöſnung,

Einem verehrten Publikum von Merſeburg e Pfeunnige, Fran Marie Soldat Roegerzur Nachricht, daß ich mit dem e e einfachen un Gioline),Magen 2 e e Her thurWeiße Maner 19 V e gaemester Herr We Gweyf
n Apparat Billets zu nummerirten Plätzen 3

n rian, re Aberlriſft empfient in der Stollberg'ſchen Buchhane alle bisher angeprieſenen übertrifft, empfiehlt Ueber vie nicht er re
ie R u

S

er eh tot dreee er tttsQuerrurt, Steinweg 284. PFlee zum Preiſe von 190 n auch an
Nichtmitglieder des Beamtenvereins in derApparate ſtehen fortwährend zur Anſicht auch zum Kaſſe der Verſiche anſtalt San

te ſt zu uch herungsanſtalt SachſenProbiren in Merſeburg, Gaſthof zum Thüringer h gereint ß e Ah

S Wer Vorstand des Pr. W. W.eS n r Jd Don nP J nzu mäss. Preisen duroh das der gut u. schnell e Am 16. und 18. November 1897

Patenthureau S C .EIPZI6 Iwelmaliges

n

e e WMatertalwag
JaGe8chn 46

verbunden mit
Gemtſe en Süden lnOb Gemüſe S uhad

eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, meine verehrten Kunden reell und
gut zu bedienen. Ergebenſt

Medwig eege.

Sder en e nenest fügt der hieſige Beamtenverein. 9
S w e Zu den noch ſtattfindenden wen

e r 3 e 4e Rünſtler-Concerten
werden Eintrittskarten für nichtnummerirte

n Dredner Geſannt Gaſtſpielv S D. T e und Gaſtſpiel der Kal. Hofſchauſpieler Adeleweltberühnte reicher Beamten Geſcartge Rerein Pault, Henriette Maſſon u g9erd n nPreußiſcher Beamten Verein e nr 7 a u t 238 z v c N n Ve h te J istJ e S e e a n 40 en Werbotene güchte.9 0 90 Da ote, g E9 L e n n e e Janmn 4500en Weoertengsalbege d e S h e e Luſtſpiel in 3 Aeten. Repertvirſtück aller ebet
h Montag den 22. November d. J., abends Was er Wenn gen Am 18. Nee J h

ar 8 Uhr, im Saale der „Reitehskronmes“. beſtehend in Abendunterhaltung u. Danz, Ein Glas W r iſo 9 9 Vortrag des Herrn Max Steffe agen: findet tag u I. November t ſſer. n
5 New ie von abends S Uhr an, im Ca uſtſpiel in 5 Acten. 44 a z de en e r Varheng Billetvorverkauf bei Herrn Heinr. wie

ger c e h m Schultze j. kl. Ritterſtr. Sperrſiß r langſowie Culturgeſchichtliche Bilder 6 e Wade 550, ein M ee J n er Vorstancl- S für heide Abende 2,50, einz. 1,50 Mk. 2. lag Lag0 9I an P e v e m er See i e r Abende 1,26, einz. 075 Mk. Gallerie h ihrert e r er 9 e 0,50 Mk. wuttchladitz Fahrräder S a e d a r Gute e e Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr kann

e 9 8 S 7 eg. Empfehle Sonntag W J 45 0 mit3 väder 7 Zu meiner am Montag den 15. Novemb G b M Ekin-e ne Gänſe- und Entenbraten, ſtattfindenden ilhe m urg. 4 e
S e S J Ja ſchmaſnen. Aee Teuenmn e nes Ware netenWringmaſchinen Abends Bann g. 60 Pf. un e ee n Außerdem gute Speiſen und Getränke. lade hierdurch nochmals freundlichſt ein. Eine gebildete Perſon nicht zu fung ſucht Pap

Kaſſetten Achtungsvoll Karl hrhav alt. Hochachtungsvoll o Januar bet einer einzelnen Dame
oder Herrn zurempfiehlt unter bekannter reeller

Garantie zu billigſten Preiſen e
le

w er. z c e Stellung Offerten unter I G ſind in derI u n e M gner G. m 9008 o men Exped. d. Bl. niederzulegen.

t. 3 e G 44 9 en ſche W 5 u ar 4 5 e JMarkt 3 S erlora“. S ertliche Aerdetſannng Slokte Verkäuferin
e S Montag en I15. November, findet Stellung bis Weihnachten großAnſer Bergnügen e er Otto Se nie S Sohn. NNas

findet Sonntag en 14. 5. Mits, eßen Saale des „Divaliu. er te JWe errs 8 Uhr, im Wivolt ſtatt. a e Se rd nung Einen Le ling
z a S O Fanaliſalion. ſucht ſofort oder ſpäter M vare9 C Den Vorstand Hermann e. 9 enl e e 00000000000 Neumarkt 58.S e S 75 andegrobkörnig, a Pfd. 24 Pfg. empfiehlt e S e Männer und weibliche

Müeeha, er le Frankleben eher der Anminn Arbeiter inete von 14— 18 Jahren (auch n e pe überz 4s8ranße nut r die im S ca. 90 Weißenfelſer Schuhfabriken vauernde n ider Hrtskranßenßaſſe für die tut r V 38 t za und lohnende Veſchäftigung. Wochenkohn J h
s Liſchlet gewerbe und in anderen O Unſer Bergungen beſtehend in tn mehr Aneldun gen Expedition

verwandter Gerwerben zu Merſe- Theater und Tängzchen, findet der tteldentſchen Ja tung Weißen u
ßeſchäftigten ſonen Sonntag den I. November, a ſels a. S. Kloſterſtraße 29 ms burg beſchäfttgten Werſonen, abends S Uhr, in der gunten Rittergut CEreypan klagtDonnerstag den 25. November, S burg ſtatt kergut Creypar

abends s Uhr Zur Aufführung gelangt auf a ſucht ſofort oder 1. Jan eine Dreſcherfamilie8 in der Reſtauration „Zur guten Quelle Wunſch sS in der Reſtauration „Zur n inſch E. a aTagesordnung G Der Nake zu Merſeburg. Tuchti 8 Maurer 4
1) Vahl der Reviſoren zur Prüfung der SHiſt. Schauſpiel v. Georg Runsky.

2) ſeee Nachmittags S Uhr erden eingeſtelt: [68648
Anträge ſind bis zum 24. November e e Rapierfabrik Nadewell,

beim Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen. er Vorſtand. b. Ammendorf.
Der Vorsitaende. O 0000000schänkern, frei Haus, ohne Pfand: e e Zwei FrauenEeht gut Bürgerbräu Mark 2,80, e ewerkverein der Jabriß etehrte In KAugarten, 9 und nd e ne AueMünchener Export-Bier Mark [,75.

Div. Lagerbſero e 59 IHanv'r arn lawrrealn! Sonntag den 14. November 1897 im S.Feinstes Tafelbier, nach Püsoner Art, M 1,50, Gebhardt's großes humoriſtiſches Saale der Reichsſrote ſucht Stellung Zu erfr. i. d. Crped d

8i n Bio r J S g r L 27 St 7 auf ein Rittergut 9r Sehnntet. hee hen i n e e e geketmen Ae ehte Kannz t eſtehend aus Conrert, Theater un all. fü d Haus, ſowie Kne JOaurl Sclmncig, Und giebt heute Sonntag den 14, Nov. Zur Aufführung gelangt: Bisreyen aufs n e
Rergebuurg, Vntevaltemburgs9. ſeine beiden e Oh Bräetg““. Frau Lanugen heim Breiteſtr.
e l i Vereinen Lebensbilb in 5. Acten v. C. Wixel u. K. Wegener. Ein älteres Mädchen wird vom 1. Janua v

Anfang der Erſten Nachmittag 4 Uhr. Ausgeführt von den Mitgliedern dern. J. ab bei hohem Lohn und guter eJunger Kaufmann der Zweiten Abend 8 Uhr. „Euterpia“ hier. nach Köln a Rh. geſucht. Reiſekoſten werde
er u Vueng Kaſſenüffnung 1 Stunde zuvor Kaſſensifnung A uhr. Anfang Punkt 8 Uhr vhergütet Zu melden zur weiteren Auskunftüberninnnt Buchführnugen gegen Entree für Erwachſene 20 Pf. für Freunde und Verbandsgenoſſen des Vereins in den Vormſttagsſtunden
e e er n v gr. Kinder 10 Pf. ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand. Limdenstrasse G, parterreefl. Offerten unter I 97 an Um zahlreichen Beſuch bittet Gebhardt. n u ei z d l ten. J c 3die Exped. d. Bl. erbeten v e e e G. C. Feiterkest. Zwei Mann zum Rohrſchnet en

58 Er kreibt die üble Laune aus, Sonntag Nachmittag werden angenommen Neumarkt 14. JEngliſcher und frarzöfiſcher Kommt nur, Ihr ſollt viel lachen e e nach Frebnitz. e i Bitte! W
23 Uhr Waterloobrücke. Herz iche7 eSprachunterricht, Weinmtramnbe. e eGraumatik, Correſpondenz Sonntag den 14. November 1897, von B e rg Bitte um Beitrage zur Sariftenveren

urd und e dlich mag. S ühr ab S S e e J s am Todtenſonntag. Die e er hwird gegen mäßiges Honorar gründlich er etheilt. Gefl. Anfragen an die Exved. d. Bl. e Wallmuſik,
erbeten. wozu freundlichſt einladet F. Rödel.

Sonntag Nachmittag im Vorjahre auf 17 Mk.
Gab d das Werk!sehen e Seht eheVeran wortliche Rebarnon, Drag nd Verlag von E. Roößner in Merſehnn
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e DZwiſchen zwei Feuern.
Humoriſtiſche Erzählung von H. Oehmke.

iß). (achdruck verboten.)„uUnd, da kannſt Du denken, ſie wird zu
eben, das wir uns heiraten Da würde es
r ja ergehen wie ihren Freundinnen, der

u Apotheker Mörner und der Frau Amts
hauptmann, die nicht viel älter ſind

V.
Metamorphoſen.

Jn den Anlagen Bollenhagens war es
jetzt herrlich Die alten Bäume hatten ſich
init ihrem dichteſten Laub geſchmückt, Akazien,

Rothdorn und Jasmin ſandten ihre ſüßeſten
Düfte aus und ein hundertſtimmiger Vögel
chor jubelte auf all' die fröhlichen Menſchen

Schützenfeſt und all' das liebe kleine Volk,
das die hübſchen Wege und Plätze ſonſt ſo
ſehr belebte, war dort, Pfefferkuchen zu
ſchmauſen, Karouſſel zu fahren und den Späßen
des Kasperle zu lauſchen. Nur ein einſames
Paar ſchritt in eifrigſter Unterhaltung lang
ſam unter den ſchattigen alten Bäumen auf
und nieder: das Oberhaupt Bollenhagens,

Herr Gerhard Pipenbrink, mit leichter
hie Mama und ſchon Hauben mit
angen Bändern tragen, und den ganzen
Tag nichts thun, als mit den Kindern
hrer Töch er ſpielen. Nein, Groß
Mutter will Mama nie werden, darauf
kannſt Du Dich verlaſſen,“ fügte ſie
mit bezaubernder Naivität hinzu. „Das
Einzige wäre, wenn Mama ſich ent
chlöſſe, auch wieder zu heira en, aber
das thut ſie nicht, ſie hat meinen
Papa zu ſehr geliebt, das weiß ich.“

Sie waren beim Thore angelangt
ind mußten ſich trennen
„Ach, wir ſind ſehr ungläücklich,“
ſchluchzte Didi, ſich in der Aufregung
mit dem naſſen braunen Zopfbande die
Thränen abwiſchend, wobei ſie einen
roßen ſchwarzen Strich über das
Näschen bekam.

„Weine nicht mehr, meine Liebe,“
röſtete Fidi zärtlich. Doch auch ihm
waren die Thränen nahe und in ſeiner
momentanen Zerſtreutheit nahm er das
indere Zopfband und wiſchte ſich über
die feuchten Augen. Auch er hatte
nen großen dunklen Streifen quer
über die rechte Wange bekommen doch
n ihrem großen Kummer merkten beide
nichts von allem

Lebe wohl Geliebter! wer weiß,
b wir uns jemals wiederſehen,
klagte ſie mit erſtickter Stimme.
Ach Didi,“ ſtöhnte er.
Ach Fidi,“ ſeufzte ſie.
Dann zog ſie den Schleier über das
erweinte Geſichtchen und ging langſam nach
Hauſe. Fidi wartete noch eine Weile, putzte

feucht gewordene Brille, knöpfte ſeinen
berzieher feſter und ſchlich dann melancholiſch

urch das immer ärger werdende Regengeſtöber

hinterher e

mit einem Indianer als Führer durchſchreiten einen Fluß
(Photo graphiſche Moment Aufnahme

kinder herab, die hier vor der Hitze in den
niederen Wohnungen und dem Staub der engen
Gaſſen Erholung ſuchten 9

An einem Sonntag Nachmittag, an welchem
die Hitze durch einen ſtarken nächtlichen Ge

witterregen etwas erträglicher geworden, wie
in der letzten Woche, war es merkwürdig ſtill

auf den alten Wällen. Jn Jtümpel war

Bläſſe auf den noch hagerer gewordenen
Wangen, den linken Fuß ein wenig
nachziehend, und an ſeiner Seite, ihn
ſorgſam führend, ſtrahlend in Eleganz,
Jugend und Liebenswürdigkeit, Frau
Eulalig, aufmerkſam den Worten des
Geſtrengen lauſchend, welche für ſie
einen äußerſt angenehmen Klang hatten.
Mochte der alte, grau gewordene Jung-
geſelle ſich wirklich noch leidend fühlen
und ſich deshalb nach einer Gefährtin
für ſeine alten Tage ſehnen, hatte er
entdeckt, daß es ſich doch weit ange
nehmer an der Seite einer gebildeten,
eleganten Frau in den duftigen, ſchattigen
Promenadenwegen einherſpazierte, als
auf der öden Landſtraße unter den
ſengenden Sonnenſtrahlen, nur begleitet
von dem alten lahmen Pudel und un
zähligen ſtechenden Mücken und Fliegen,
die eine ganz beſondere Vokliebe für
das wenig behaarte Haupt des Geſtrengen
hatten, oder hatte er erſt jetzt, während
der wirklich liebevollen Pflege, die ihm
ſeine Frau Schwägerin in den letzten
Wochen gewidmet, ihre vortrefflichen
Eigenſchaften erkannt, genug, es war

nichts anderes, als ein Heiratsantrag,
den Herr Gerhard Pipenbrink ſoeben
in floskelreicher Rede gemacht und den
Frau Eulalig mit unendlicher Be
friedigung entgegennahm.

Wenn ſie natürlich auch nicht
daran dachte ihn anzunehmen, ſo

war es doch ein erhabenes ſtolzes Ge
fühl, von einem Bürgermeiſter be

gehrt zu werden. Er that ihr leid, der edle
Mann, den ſie bisher ſo ganz verkannt, und
es wurde ihr faſt ſchwer, ihm zu ſagen, daß
ſie, ſo ſehr ſie die Ehre ſchätze, ſeine Frau
zu werden, doch leider verzichten müſſe, da ſie
ſchon ſeit Wochen heimlich verlobt und nur in
Rückſicht auf ſeine Krankheit bisher von der
Veröffentlichung abgeſehen habe.



Doch kaum hatte ſie ihre wortreiche Er
widerung begonnen hatte ihm in ſchön ge

zierten Redewendungen für die große Ehre ge
dankt, die für ſie in ſeiner Werbung lag, als
ſie plötzlich mitten im Satz ſtecken blieb und
mit geiſterbleichem Antlitz in die Ferne blickte

Dort drüben auf einem der entlegenſten,
romantiſchſten Plätze, der „Einſiedelei“, wie die
Bollenhagener ihn zu nennen pflegten, unter
dem großen Kaſtanienbaum auf der alten
Bank zu der ſie gerade fürſorglich den kranken
Schwager geleiten wollte dort ſaß er,
der Dreuloſe, um den ſie ſoeben im Begriff
ſtand, einen Bürgermeiſter auszuſchlagen, und
an ſeiner Seite, eng an ihn angeſchmiegt, das
dunkle Köpfchen zärtlich an ſeine Schulter ge
lehnt, die Kinderaugen groß und ſchwärmeriſch
zu ihm aufgeſchlagen Gerhardine, ihre
„Kleine“, die ſie mit ihren Freundinnen auf
dem Schützenfeſt in Jtümpel wohl aufgehoben

glaubte.
Die Sonnenſtrahlen flimmerten neckiſch
durch das ſich leiſe neigende Blättergewirr,
die Blumen ſpendeten faſt berauſchenden Duft
und Farbenzauber und die letzten roten
Blütendolden der Kaſtanien umkoſten zärtlich
die glücklichen Geſichter der Liebenden.

Frau Eulalig war einer Ohnmacht nahe.
Erſt das mahnende „Nun, Frau Schwägerin,

hat Sie mein Antrag ſo ſehr in Schrecken
geſetzt, Sie ſind ja ganz abweſend,“ riß ſie aus
ihrer Erſtarrung.

Noch einen langen ſchmerzlichen Blick warf
ſie auf den Verräter, der ſoeben einen zärtlichen
Kuß auf die ſonnenverbrannten Finger Didis
preßte, gerade ſo, wie er bisher ihr die weiße,
wohlgepflegte Hand, auf die ſie ſo ſtolz war,
geküßt dann ſetzte ſie ihre ſo ſchön be

gonnene Rede fortk, nur mit dem Unterſchied
daß ſie den Schluß etwas abänderte und mit
erröteten Wangen und geſenkten Lidern ein
willigte, Frau Bürgermeiſter zu werden.

Inzwiſchen waren ſie ſo dicht an die
alte Bank herangekommen, daß ſie das in
ſtiller Weltverſunkenheit koſende Pärchen jäh
emporſchreckte n.

Didi glaubte einen Geiſt zu ſehen, als
plötzlich die Mutter ſamt dem geſtrengen Onkel
vor ihr ſtanden. Sie verſchwand ſchleunigſt
im Gebüſch.

Fidi, deſſen Geſicht in dieſem Moment er
ſchreckend wenig von ſeinem „Feuergeiſte“ verriet
ſtammelte in höchſter Verwirrung einige nichts
ſagende Entſchuldigungen. Doch Frau Eulalia
unterbräch ihn huldvoll:
„eErſchrecken Sie nicht ſo ſehr, mein lieber

Vetter, ich war ja von allem unterrichtet
Längſt ſchon wußte ich, daß Sie das Herz

meines ſüßen Kindes im Sturm an ſich ge
riſſen und ich will heute an dieſem ſeligen
Tage dabei ſchaute ſie mit einem köſtlichen
Augenaufſchlag zu
der jedoch ein außerordentlich verdutztes Ge
ſicht zu alledem machte nur glückliche Ge
ſichter um mich ſehen. Komm her, meine
liebe Gerhardine, fürchte Dich nicht, küſſe mich
und reiche Deinem Verlobten die Hand. Wüßte
ich doch keinen Würdigeren, dem ich das ein

zige Liebespfand meines ſo früh dahingangenen
Kaſimirs anvertrauen möchte.

Sie küßte ihre „Kleine“, die hoch errötend
wieder näher getreten war, die Stirn, reichte

Fidi mit der Miene einer regierenden Königin
ihre äußerſten Fingerſpitzen und dann gingen
alle ganz vergnügt nach dem Hauſe des Bürger

meiſters, wo bei einem Glaſe Aßmannshäuſer
in aller Stille die Doppelverlobunggefeiert wurde.

Die Hochzeit der ſchönen Wikwe mit ihrem
teuren Gerhard“ war ſchon nach wenigen

ihrem Begleiter empor

Wochen, und der Bürgermeiſter hat es nie
bereut, die ſo viel beneidete und ſo oft ge
ſchmähte Schwägerin heimgeführt zu haben.
Sie pflegte ihn ganz vorzüglich. Sie hat
ihm von Anfang an ſofort die ganze Laſt der
Amtsgeſchäfte liebevoll abgenommen und die
biederen Einwohner Bollenhagens fühlen ſich
ſehr wohl unter ihrem zwar ſtrengen, aber
gerechten Szepter.

Didi durfte noch bis zur Hochzeit ihrer
Mama in der Heimat bleiben. Dann aber
mußte ſie fort nach Bremen, um ſich für
ihren zukünftigen Beruf als Hausfrau auszu
bilden. Doch als es wieder Frühling ward
und Frau Eulalias Geburtstag heranrückte,
da führte Herr Friedrich Leiſetreter ſein
holdes junges Weib im Triumph in ihr väter
liches Haus, welches inzwiſchen durch eine
neue Fagade und glänzende Spiegelſcheiben
ein vollſtändig verjüngtes Ausſehen erhalten hatte.

Frau Eulalig hat zwar den Schmerz nie
ganz verwunden, den ihr der „treuloſe“ Couſin
einſt bereitet, doch ſie verſchließt ihn heroiſch
im tiefſten Jnnern ihres Herzens und tröſtet
ſich mit dem ſtolzen Gefühl, wenn auch nicht
ſein Weib, ſo doch ſeine Freundin und geiſtige
Mitarbeiterin geblieben zu ſein. Denn ſobald
es die „Regierungsgeſchäfte“ nur irgend ge
ſtatten, ſendet ſie ihm für ſein Unterhaltungs
blatt, das jetzt ſonntäglich die „Nachrichten für
Bollenhagen, Käſemünde und Jtümpel“ be
gleitet, einen Beitrag, der zwar nicht immer
allzu intereſſant iſt für ihre lieben Unterthanen
und Mitbürger, dafür aber an Länge nie
etwas zu wünſchen übrig läßt.

Die „Nachrichten für Bollenhagen, Käſe
inünde und Jtümpel blühen und gedeihen
vortrefflich und nehmen läglich an Ausbrei
tung und Abonnentenzahl zu. Daß es auch
an Jnſeraten in dieſein ſo „weitverbreiteten
Blatt nicht fehlt, dafür ſorgen Herr Friedrich
Leiſetreter nebſt Gemahlin ſelbſt tüchtig mit,
denn in jedem Jahr findet der geehrte Leſer
eine großgedrückte Notiz, welche die Geburt
eines jungen kräftigen Leiſetreters anzeigt.

Die Firma Kaſimir Pipenbrink Erben iſt
erloſchen. Dagegen prangen über dem großen
breiten, reich ausgeſtatteten Schaufenſter jetzt
die Worte. Verlagsbuchhandlung von Friedrich
Leiſetreter, Redaktion der Nachrichten für
Bollenhagen, Käſemünde und Jtümnpel.“

Een de

Königlicher Edelſinn.

Einſt es war in ſeinen erſten Regierungs
jahren ſtand König Friedrich Wilhelm III.
mit ſeiner Gemahlin der

Die Königin hatte den Kronprinzen, den nach
maligen König Friedrich Wilhelm IV. ſelbſt
im Arme und ließ ihn mit einigen Goldſtücken
ſpielen. Indeſſen näherte ſich ein 60jähriger,
äber reinlich gekleideter Mann dem Fenſter
verbeugte ſich, und ohne das königliche Paar
zu kennen, ſagte er zum König

„Gewähren Sie, mein Herr, einem alten,
von Undankbaren Döcht rn verſtoßenen Manne
ein Almoſen; mein einziger Sohn iſt Soldat
und ſteht bei der Demarkätionslinie.“

Der König öffnete beide Flügel des
Fenſters und antwortete, ohne ſich auf weitere
Fragen und Erkundigungen einzulaſſen, huüld

reich dem Bittenden: eWende Er ſich an dieſe Dame mein
Freund, Er ſieht, ſie läßt Kinder mit Gold
ſtücken ſpielen und wird für einen armen,

von Kindern verſtoßenen Vater gern ekwas
haben ich habe meine Börſe nicht beider Ha

blanke Friedrichsd'or in die Hand und
zu ihm

unvergeßlichen
Königin Luiſe im Schloſſe vor einem Fenſter

An des Weſtens Wolkenthoren

übr

Die Königin gab dem Kronprinzen

„Lieber Fritz, gieb ſie dort dem Mann

Schon verglimmt der letzte Schein,
Und die Berge ſich umfloren,
Schauen kalt ins Thal herein
Und in Düſter muß verſinken
Unſſres Waldes grüne Pracht;
Da ſeh! weiß Gewand ich blinken,
Lockend blinken durch die Nacht.



er Prinz warf ſie erfreut in den Hut
Greiſes, der über die unerwartet reiche

habe gang beſtürzt wurde und, von Rührung
d Dank hingeriſſen, unter Thränen das
ler verließ. Kaum war er zehn Schritte
ngen, als die Königin ihm nachrief:

Uin mich alles nächtlich leer,

Glanzgewühl vom Himmel h
Und ich bete: Sterne droben,

Segnet mir die Huldgeſtalt,

Wandelte im Bergeswald!

Einſt, ach einſt! Nun iſt es ferne;

Aber wachſend grüßt der Sterne

Die, aus eurem Schein gewoben,

Freund komme Er doch noch ein
mal her!“

Der Alte wankte zurück.
„We heißt Er, mein Freund?“
„Jch heiße Berghoff,“ erwiderte dieſer

„bin ehemals Sattler in Brandenburg ge
weſen, habe Friedrich dem Großen
23 Jahre treu gedient und meinen
ehrlichen Abſchied als Sergeant

„Ohne Penſion?“ fragte die
Königin

„Ja, Madame!“ lautete die Ant
wort.

„Dieſer Herr hier,“ ſagte ſie nun,
indem ſie auf den König hinwies,
„ſagt zwar er hätte ſeine Börſe
nicht bei ſich, aber er hat Tinte,
Feder und Papier. An ihn wende
Er ſich; ſeine Handſchrift iſt ſo gut
wie Geld.“

Der König, gerührt über dieſen
ebenſo gutmütigen wie naiven Ein
fall ſeiner liebenswürdigen Gemahlin,
ging vom Fenſter zurück, ſetzte ſich

einem Zettel urück, auf welchem die
Worte ſtanden:

20 Thaler monatliche Penſion aus
der außerordentlichen Kriegskaſſe
zu zahlen

Friedrich Wilhelm.
n

das Kriegszahlamt in Berlin.
Nun würde Berghoff, der leſen

konnte erſt inne, daß es das könig
liche Paar war. Eben wollte er
ſeinen Dank und heiße Segenswünſche
ausſprechen, aber der König wartete
dieſe Szene nicht ab, ſondern ſchloß
das Fenſter und entfernte ſich ſchnell.

Aus Klasßa.
o

Die Lebensmittel ſind in Klondyke

geradezu unerſchwinglich; wird doch
augenblicklich ein Sack Mehl mit

oder Thee mit mehreren Dollars,
und die beſcheidenſte Unterkunft und
Nahrung verſchlingen 10 bis 15

Dollars täglich. Allerdings iſt die
Möglichkeit für dieſen Verdienſt ge
boten, denn die Beſitze von Claims

goldhaltigen Sand graben laſſen,

zu waſchen. Aber unter ſchwierigeren
Verhältniſſen hat ſich wohl noch nie

mals ein Goldgräber ſein Brot ver
dient. Das Gold, das durch die
Schmelzwaſſer im Laufe von Jahr
tauſenden von den Bergen in die
Flußthäler herabgeſpült wurde, liegt
mehrere Meter tief unter dem Fluß
ſand. Jm Winter ſind nicht nur

betten mehrere Meter tief ſteinhart
gefroren, und es iſt keine andere
Möglichkeit, zu den auf dieſer Tiefe
unter dem Flußſand gelagerten Gold
ſchichten zu gelangen als durch das

er, eigneten Stellen mehrere Tage lang

Boden darunter auf einige Fuß Tiefe
aufgethaut iſt. Dieſer ſo gelockerke

Boden wird fortgeſchaufelt, ſobald

an ſeinen Schreibtiſch und kam mit

„Dem alten Berghoff ſind

100 Dollar bezahlt, ein Pfund Kaffee

müſſen während des Winters den

um ihn während des kurzen Sommers

die Flüſſe, ſondern auch die Fluß

gemein bekannt geweſen wäre
Aufthauen. Es werden an den ge

große Holzfeuer unterhalten, bis der

man wieder aufgefrorene Stellen ſtößt, muß aber
mals Feuer angezündet werden und ſo fort, bis
endlich der Schacht die Tiefe der Goldſchichten
erreicht hat. Nun wird, immer durch Holsfeuer,
ein horizontaler Stollen in die Goldſchichten
gegraben und der Pay Dirt, d. h. dergoldhaltige
Sand zu Tage gefördert. Sobald im Mai
oder Juni Thauwetter eintritt, überſchwemmen
und verſchütten die Schmelzwaſſer in den
Flußbetten die im Winter gegrabenen
Schächte, aber das Waſſer bietet dafür
die Möglichkeit, den Goldſand zu waſchen,
Er wird entweder in Pfannen gethan
die etwa zwei Schaufeln voll davon

faſſen, und durch Schütteln im Waſſer fort
geſpült, ſodaß nur die ſchweren Goldkörner
zurückbleiben, oder es werden hölzerne Rinnen
leitungen angelegt, durch die Waſſer fließt.
Dieſes ſpült die erdigen Beſtandteile und den
Kies von dem hineingeſchaufelten Pay Dirt
fort, und nur das Gold bleibt auf dem Boden
der Rinne liegen, um dann eingeſammelt zu
werden. Freilich iſt es im Klondykediſtrikt
vorgekommen, daß eine einzige Pfanne Gold
ſand für mehrere hundert Dollars Gold ent
halten hat; allein welche Mühen, Entbehrungen,
Opfer ſind erforderlich geweſen, um überhaupt
den Goldſand zu gewinnen!

Ebenſo ſchwierig wie der Aufenthalt in
dem Golddiſtrikt und die Arbeit in dieſen
iſt auch die Reiſe dahin. Dampfer führen
die kühnen Goldſucher freilich bis in die
Häfen von Alaska, vor allein nach der Minen
ſtadt Juneau. Aber von dort iſt noch eine
mehrwöchige Reiſe zu Pferd, im Schlitten
oder zu Fuß über die Gebirgspäſſe und durch
die unbewohnten wilden Einöden erforderlich
ehe man an den Klondyke gelangt. Es gehen
auch Dampfer an die Mündung des Jukon

fluſſes, und von dort ſtromaufwärts bis an
den Klondyke, aber die Reiſe erfordert acht
bis zehn Wochen und mehrere hundert Dollars
Ausgaben, iſt auch nur während drei oder

vier Monaten im Jahre möglich. Unzweifel
haft wird der neue Golddiſtrikt viele Millionen
Dollars jährlichen Ertrag liefern, allein ſie
werden in den erſten Jahren auch unzählige
Opfer an Menſchenleben fordern. e
Der Hungertot ſtarrt für den kommenden

Winter den Goldſuchern in Klondyke in das
Geſicht. Denn es ſind durch die Transport
unternehmungen flußaufwärts in dieſem Jahre
nicht mehr Lebensmittel geſandt worden als
im verfloſſenen Jahre. Und es ſind dieſes
Jahr wenigſteüs drei bis viermal ſo viel
Menſchen zu ernähren wie in dem ver

floſſenen. eEhe das letzte Goldfieber losging, waren
die DTransportgeſellſchaften darauf eingerich et,

6000 Tonnen Fracht auf dem Yukon zu
ſenden. Aber ein Boot ging verloren; das
andere iſt ſeit Langei fällig und noch nicht
angekommen. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt es
gleichfalls zu Grunde gegangen Zweifellos
gelangen nur 4000 Tonnen zur Verſendung,
die für 4000 Menſchen gerade hinreichen

werden. e eWhisky bildet einen Hauptteil der Ladungen.
Hunderte von Fäſſern ſind in das nordweſtliche
Derritorium gegangen. Zurückkehrende Gold
gräber erzählen, wenn es in den Minen all

welche

in Bewegung ge
wohl ein bedeutender

ſich
ſo wäre

Menſchenmenge

ſetzt hat,
Rückſtrom eingetreten. da man weiß, was
Hunger und Skorbut in den gefrorenen Creeks

leiſten können.



ſodann Lona Blumenſchine
nannte, zur Sonntagsſchul

Spruch.
Was Unglück und Sorgen dir bringen,

Es iſt nicht vergebens.
Jmmer aus dunklem Grunde entſpringen
Die Quellen des Lebens.

Bodenſtedt.

Allerklei.
Ein ſond erbaxer Kauz. Ein Herr aus Aran

juez, Namens Capuchino, der ſich vor kurzem verheiraten
ſollke, fand, daß eine Einzel
trauung viel zu langweilig ſei,
und beſchloß daher, für
etwaige Brautpaare der Stadt
die Trauungs und Hochzeits
koſten zu bezahlen, wenn ſie
ihm Geſellſchaft leiſten wollten.
Es ſtellten ſich dreizehn Paare
dem Arrangeur, der ein ſehr
reicher Advokat war, zur Ver
fügung. Die vierzehn Trau
ungen fanden zu gleicher Zeit
ſtatt. Tauſende von Perſonen
warteten auf der Straße, um
die 28 Brautleute zu ſehen.
Dann gab es ein Rieſen
Hochzeitsmahl, muſikaliſche
Aufführungen und Volks
vergnügungen alles auf
Koſten des Herrn Capuchino.

Die ſchönen Tage von
Aranjuez gingen aber leider zu

bald zu Ende. SWandlungen. Ovid er
zählt in den Metamorphoſen
kaum ein Beiſpiel größerer
Wandlungsfähigkeit, als wie
ſie ein Fräulein Lano be
wieſen hat, die urſprünglich
Lanchon Blumenſchein ge
heißen zu haben ſcheint, ſich

lehrerin ent und in Liebes
bande ſich verwickelte und jetzt

nämlich die Gattin des

heiratete dann den Chineſen, der übrigens den Mongolen
gänzlich abgeſtreift hat.

Kleines Mißverſtändnis Der Senator Arago,
der Sohn des berühmten Aſtronomen, war ſonſt ein
ganz hübſcher Mann, hatte aber eine ungeheure Naſe.
Eines Tages, kurz nach dem Karneval, fuhr er mit
der Eiſenbahn nach Verſailles, und in demſelben Kupee
befand ſich eine Dame mit ihrem Kinde, welches Arago
eine Weile mit großen Augen anſtarrte und dann
plötzlich zu weinen begann. Vergeblich bemühte ſich die
Mutter des Kindes, Arago und ein anderer Senator,
das kleine Weſen zu beruhigen. Die arme Mutter war

G i ar Grundſarcher.

r

„Bören Sie mal, wir Beide in dem Kahn das iſt eine kippeliche Geſchichtel“
u ine S e Sie nur, Jhre Angſt iſt grundlos.““ „Der See aber auch.
Wäſchers Tom Tone geworden

iſt. Lona Blumenſchine arbeitete als Verkäuferin bei einem
Schnittwarenhändler in NewYork und wohnte mit ihrer
Mütter und zwei Schweſtern zuſammen. Sie war
ferner Lehrerin an einer Sonntagsſchule. Tom Tone
iſt Beſitzer einer Wäſcherei, durch welche er wohlhabend
geworden iſt. Er wurde ein Schüler von Fräulein
Blumenſchine und bald ihr bevorzugter Freund und
Bräutigain. Seit Jahresfriſt ſind ſie verlobt und Tom
Tone hat ſeitdem im Hauſe ihrer Mutter verkehrt.
Kürzlich gab Lona ihre Stelle im Geſchäft auf und

COharade.
ſtlbig

An die AngebeteteDie Erſten finde ich in deinen Blicken
Wenn freundlich mir dein Auge lacht,
Dann hellt ſich meines Lebens Nacht
Doch würden mich die Letzten ganz beglücken
Die mit der Feen Zaubermacht
Dein Herz mir öffneten. O, welch' Entzücken
Erfüllt die Seele, wenn ich s nur gedacht!
Ja, könnte ich den Talisman erringen.
Es ſollte mir das ſchöne Ganze ſein,
Der Erſten Freuden mir verleih'n
Das Ganze will ich von der Flur dir bringen.
Beſcheiden es zu einem Kranze reih'n
Und dir ihn in die Locken winden,

Dort ſollt er ſeine ſchönſte Stätte finden.

in Verzweiflung, und als das Schreien immer lauter
wurde, trat Arago auf das Kind zu und ſagte ihm:
„Was fehlt Dir denn, mein Kind, haſt Du Furcht vor
mir, ich ſehe doch garnicht ſo böſe aus?“ Das Kind
ſtarrte den Sprecher an und ſchluchzte „Nehmen Sie
Jhre Naſe ab.“ Arago blickte erſtaunt die Mutter an,
wel.he erſt ganz verlegen wurde und dann ſa te:
„Mein Herr, entſchuidigen Sie, nehmen Sie es dein
Kleinen nicht übel.“ „Aber Madame,“ verſehte Arago,

„was ſoll denn das heißen Nun erklärte die Mutter,

J
u

C 3 d

daß ſie ihrem Kinde während des Karnevals eine g
Anzahl Masken mit falſchen Naſen gezeigt, und
dasſelbe dadurch ſo aufgeregt worden fei, daß e
nichts anderes mehr denke. „Durch einen unglicle
Zufall“, fügte ſie hinzu, „kommen wir mit Ihnen
ein Kupee zuſammen, der Sie aus irgend einem Gr
noch den Karneval verlängern, aber Sie ſehen, wel
unangenehmen Folgen die Sache hat. Haben S
Mitleid mit einer armen Mutter und nehmen Sie
Naſe ab.“ „Aber, Madame“, verſetzte Arago gang be
ſtürzt. „Mein Kind bekommt Krämpfe“, ſchrie di
Mutter, „nehmen Sie Jhre Naſe ab.“ „Aber, Madame

rief Arago verzweifelt, „da
kann ich ja nicht, es iſt
meine eigene Naſe
möglich, unmöglich!,“ rief di

Dame in Todesangſt. Faſſe
Sie ſie doch an“ ſagte Arag

zeihung“, fuhr ſie dann fo
„aber dann ſtecken Sie d
Naſe wenigſtens in Jhren Hut
Arago erfüllte den Wunſch de
Dame und fuhr, die Naſe
ſeinem Hut, nach Verſaillet
Franzöſtſche Gefäng
niſſe früherer Zeit. d.
dem Graud ehatelet
Paris wurden ſonſt die G
fangenen in ein Verlies,
Foſſe“ genannt, durch ein

Deffnung in der D.cke hingt
gelaſſen, ungefähr wie e

Eimer in den Brünnen. S
befanden ſich darin im Waſſt
und konnten weder auſreh
ſtehen, noch ausgeſtreckt liegen
Gewöhnlich ſtarben die C
fangene nach einer Haft vo
viergehn Tagen. Die For
des Kerkers war wahrſche
lich ein umgekehrter Kegel.

Hauptgefängnis in der
von St. Germain befand ſt
30 Fuß unter der Erde
Decke war ſo niedrig,

ein Mann von mittlerer Größe darin nicht auf
ſtehen konnte und ſo feucht, daß das Stroh, welches
Gefangenen zum Lager dienen ſollte, völlig ſchwa
Nach der Meinung eines Arztes konnte darin niemaſ
länger als 24 Stunden aushalten, ohne de Geſiſ
ausgeſetzt zu ſein, ſein Leben einzubüßen. 4

Eine Aus forderung Sie wollen mi
fordern fragte ein vernünftiger Mann einen Raſ
bold; wohlan ich nehme die Forderung an, i
zwar auf krumme Säbel, zwanzig Schritt Diſtän

W

„Kommen

Kap elrätſel.
Sag' mir, was zwiſchen

Holz und Rinde
Des Baumes deinem

Aug' ſich beut?
Und ſtellſt du eine Zahl

geſchwinde n
In ſeine Laute, dann

erneutSich das Wort zu einer
Stadt,

Die grün Erin zur Hei
mat hat. a

Sprichwortkräkſel.
Au jedem der folgenden 5 Sprichwörter iſt

ein Wort zu wählen die erhaltenen 5 Wörter er
geben wieder ein Sprichwort.

Guter Freund kommt ungeladen
2. Erſt Rat, dann That

3. Wie's kommt, ſo geht's.
4 Die Liebe geht unter ſich, nicht über ſich.
5. Die Nacht iſt niemandes Freund.

J Homonym. eWer mit mir handelt, der zeigt Energie
Oft als Verleger iſt er kein Genie
In einem Sinn bedeut ich Willenskraft,
Im andern ſag ich dir: Nichts Neues ſchafft
Der Mann, der ſich von fremdem Schweiße nährt
Trotzdem die Preſſe auch darüber ſich beſchwerk. 72

4

Hcherzfrage.
Welche Krone kann kein Kaiſer und kein ſön

tragen

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Numme

Auflöſungen aus vorletker Tummer
Des Zahlen-Kreuzrätſels:

e B
e e

n

e e n
r

e

on b br galt IDer Scherzfrage. Dem Nachtwächter. eEhgrade: Brautſchatz Des Rätſels- Kathiſ
Des Anagramms: Hof. Des Lgryph. Nichts i

t e

a
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